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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Seier
tage. Bezugspreis: Vierteljährlich 3,10 M.: durch den Boten
frei ins e 3,30 Mt. durch die Poſt 3,30 Mk. ausſchl. Beſtellgeld
durch unſere Vertreter auf dem Lande 8,60 Mk. Einzelnummer 10 Pf.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Vexueſte Nachrichten Anzeigenpreis: Jür die einſpaltige Petitzeile oder deren Raum
30 Pf. im Reklameteil 1,00 Mk., Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

re 30 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß derr n 18 er e r AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags
Telefon Nr. 324. 4

Verwilderte Politik.
Das Weſen jeder demokratiſchen Politik liegt darin, daß die Ent

ſcheidung in die Hände der zahlenmäßigen Mehrheit gelegt iſt. Die
zweite Grundbedingung demokratiſcher Arbeit, ohne die eine ſolche nicht
zu denken iſt, beſteht im Schutz der Rechte auch der überſtimmten Minder
heit. Keine noch ſo große Mehrheit darf zur Diktatur werden und zur
Unterdrückung der Freiheiten und Meinungen einer noch ſo kleinen
Minderheit führen. Eine Sünde wider den heiligen Geiſt der Demo
kratie aber iſt es geradezu, wenn an die Stelle des Apparates der
gleichmäßigen Gerechtigkeit die brutale Gewalt geſetzt wird. Dieſer
Sünde machen ſich in hundert täglichen Einzelfällen die Unabhängigen

ſchuldig. Was von vielen Einſichtigen längſt gefürchtet wurde, iſt
Tatſache und Ereignis geworden. Die Unabhängigen, denen die Er
richtung ihrer Diktatur trotz aller Putſchverſuche im Staate nicht ge
lungen iſt, verſuchen mit mehr oder minder Erfolg dieſe Diktatur in
den einzelnen Betrieben gegen alle jene aufzurichten, die nicht
auf ihre eigene Partei und deren diktatoriſche Ziele eingeſchworen ſind.
Das brutale und rückſichtsloſe Hinauswerfen von Gewerkſchafts
angeſtellten, wie es bereits in Merſeburg, Halle, Leipzig und Berlin
ſtattgefunden hat, macht immer mehr Schule. Wer Gewerkſchaftler, alſo
Mehrheitsſozialiſt iſt, wird von den Unabhängigen für vogelfrei erklärt.
Er wird auf die Straße geworfen und kann dort Hungers ſterben, wenn
er nicht ſeinen politiſchen Glauben abſchwören will.

Eine Beeinfluſſung, die großzügigerweiſe ſich nicht mehr an den
einzelnen, ſondern an die Arbeiterſchaft richtet, haben die Unabhängigen
unlängſt bei der Berliner Auer- Geſellſchaft verſucht. Die bürgerliche
Preſſe hat einer Gruppe von „ungefähr“ 2000 Angeſtellten der Geſell
ſchaft nicht genug nach dem Munde geredet. Die „ungefähr“ 2000 An
geſtellten nahmen alſo eine Entſchließung an, in der der geſainten
Arbeiterſchaft des Betriebes einpfohlen wird, den Bezug und den Kauf
der namentlich angeſührten Zeitungen fortan zu unterlaſſen. Man weiß
zur Genüge, was ſich hinter dieſen ſcheinbar ſo mild gefaßten Formeln
zu verbergen pflegt. Jeder Arbeiter des Betriebes, der fortan mit einem
bürgerlichen Blatte in der Hand betroffen wird, kann ſich eine ander
Arbeitsſtätte ſuchen. Es kann nichts Unerhörteres geben, als dieſe
Knebelung der politiſchen Meinung, die hier und in
hundert anderen Fällen immer von neuem verſucht wird. Die Unab
hängigen ſchreien in ihren eigenen Blättern Zeter und Mordio über die
„Gewalt“, mit der die Regierung die Ruhe und Ordnung aufrecht zu
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ſind ihnen nur Vorwände, ihre Hyſterie ſieht das Ziel einzig und allein
in der gewaltſamen Bekehrung jedes politiſch anders Denkenden, wenn
es ſein muß durch Aushungerung. Mit brutaler Gewalt befreit man
nicht die Welt, das werden die Unabhängigen auch ihrerſeits einſehen
müſſen früher oder ſpäter

Zwiſchen Waffenſtillſtand und Frieden.

Die Antwort Frankreichs
General Nudant, Vuvrſitzender der ſtändigen interalliierten

Waffenſtillkandskommiſſion, hat an den Vorſitzenden der deutſchen
Waffenſtillſandskommiſſivn folgende Note übermittelt? Der Marſchall,
Oberbefehlshaber der alliierten Armeen telegraphiert vom 22. April
Unter Nr. 2093: Wollen Sie die folgende Antwort der alliierten und
aſſoztierten Regierungen der deutſchen Regierung übermitteln: Die
deutſchen Delegierten können abreiſen, wenn ſie hierzu bereit ſind. Die
deutſche Regierung wird gebeten, den Termin ihrer Abreiſe ſo ſchnell
wie möglich vekanntzugeben. Jhre Reiſe im alltierten Gebiet wird ſo
geregelt, daß ſie abends in Verſailles ankommen, un in Ruhe fich ein
richten zu können.

2. Die deutſchen Delegierten werden jede Vewegungsfrei
heit zur Erfüllung ihrer Miſſion haben. Ebenſo haben ſie völlige Frei
heit für die telegraphiſche und telephvniſche Verbindung mit ihrer Re
ierung.z Die deutſchen Delegierten können ſchon jetzt ihre drei Mitglieder

kommiſſionen nach Verſailles abſenden, um die Unterbringung vor

zubereiten. Gez. Nudant.Die Friedensbedingungen
Das „Journal de Geneve“ gibt nach den bisherigen Pariſer Mel

dungen und nach ſeinen privaten Jnformätivnen eine Zuſammenſtellung
der Friedens bedingungen. Danach handelt es ſich in großen
Zügen um ſolgenden Jnhalt des vorläufigen Friedensvertrages:

in territorigler Hinſicht: Deutſchland verliert Elſaß
Lothringen, Polen in den ungefähren Grenzen von 1772, vergrößert
durch polniſche Diſtrikte in Oberſchleſen, Nordſchleswig nach den Gren
zen, wie ſie durch die Volksabſtimmung feſtzuſtellen ſein werden. Dan
zig und das Saargebiet werden unter internationale Kon
trolle geſtellt und wenigſtens für das Saargebiet wird eine Volks
abſtimmung nach fünfzehn Jahren vorgeſehen.

2. in militäriſcher Hinſicht: Die Unterhaltung eines
Vollsheeres wird Deutſchland unterſagt. Die Stärke ſeiner Trupen und
deren Bewaffnung wird einer Kontrolle unterworfen und ihre Zahl
ſcheint auf 100 009 Mann feſtgeſetzt zu ſein. Uber Flotte und
Flugweſen iſt nichts Gengueres bekannt. Deutſchland wird keine Mili
kärmacht auf dem linken Rheinufer unterhalten dürfen und ebenſowenig
auf einer fünfzig Kilometer breiten Zone guf dem rechten Rheinufer.
Möglicherweiſe ſind ähnliche Beſtimmungen auch an der Oftgrenze zum
Schutze Polens beſchloſſen. Helgoland wird der Vernichtung
ausgeliefert, da die künſtlichen Schutzwälle gegen die Angriffe des Meeres
geſchleift werden müſſen.

3. in vkonomiſcher Hinſicht: Deutſchland zahlt 125
Milliarden innerhalb von 50 Jahren nebſt Zinſen. Von der An
fangszahlung von 25 Milliarden erhält Belgien 15 Milliarden und
Frankreich 5 Milliarden. Frankreich erhält außerdem als Entſchädi
gung für ſeine zerſtörten Kohlengruben das unbeſchränkte Eigentumsrecht
der Saargruben, ſo daß Deutſchland, wenn nach 15 Jahren das Saar
gebiet ſich für Deutſchland erklären ſollte, dieſe Grnven zur üſch
kaufen muß.

4. Deutſchland verliert ſeine Kolonien die an den Völker
bund übergeben werden, und ſeine Uberſeekabel, deren Ausnutzung die
Alliierten ſich vorbehalten.

Reichspräſident Ebert an Frankreich.
Reichspräſident Ebert gewährte einem Vertreter des „Temps“

am Oſterſonntag eine Unterredung, in der er ſagte: Die innere Lage in
hängt, wie übrigens in allen Ländern, von der allgemeinen

Weltlage ab. Die inneren Verhältni'e Deutſchlands ſind ſolidariſch
mit denen aller Länder der Welt. Die meine Erkenntnis dieſer Soli

Das adriatiſche Problem.
Eine Note Wilſons. Finme verbleibt Krogtien.

8 r anAbreiſe der italieniſchen Delegation?

Paris, 24. April. (Priv.-Telegr.) Wie Reuter meldet, gab
Präſident Wilſon geſtern eine offizielle Erklärung über das adriatiſche
Problem ab, die u. a. heſagt:

Fiume muß als Aus und Eingangstor für den Handel nicht
Jtaliens, ſondern den Lündern nördlich und nordweſtl h Fiumes als
Hafen und den Ländern der neuen Zukunft dieſer Gebiete dienen.
Wenn wir Finme Jtalien zuweiſen, würden wir das Gefühl hervor
rufen, daß wir abſichtlich den Hafen in die Hände einer Macht legen,
zu der er kein Beſtandteil bildet. Finme wird definitiv Krogatien
zugewieſen werden. Jtalien ſind die alten Grenzen vollſtändig
wiedergegeben, innerhalb deren Trieſt und Pola liegen. Die alte
Einheit iſt daher wieder hergeſtellt.

London, 24. April. (Priv.-Telegr.) Zu den italieniſchen For
derungen erfährt Reuter Großbritannien habe Jtalien in deſſen eigenem
Intereſſe geraten, auf einige ſeiner Forderungen zu verzichten. Wenn
aber die Italiener nach dein Londoner Vertrag auf ihren Rechten be
ſtehen, ſo werden Großbritannien und Frankreich die Folgerungen aus
der Unterzeichnung ziehen. Es wird aber auch darauf hingewieſen, daß
der Vertrag Fiume Krogtien überweiſt und wenn der Vertrag aus
geführt wird, ſo muß auch dieſe Klauſel eingehalten werden. Gevrge
und Clemenceau haben ſich bemüht, eine Einigung zu erzielen. Wilſon
hat ſeine Erklürung einzig und allein auf ſeine große Verantwortung
hin erlaſſen.

Paris, 21. April. (Priv.-Telegr.) Nach der Veröffentlichung
der Note des Präſidenten Wilſon hieſt die italieniſche Dele
ga tion eine Sitzung äb, in der beſchloſſen wurde, Paris zu ver
laſſen. (Havas.)

Paris, 24. April. (Priv.-Telegr.) Orlandv ſei gewiß, daß
er in Anbetracht der durch die Erklärung Wilſons geſchaffenen Lage
Paris heute verläßt, um ſich nach Jtalien zu begeben.

Aufhebung der Blockade.
London, 24. April. (Priv.-Telegr.) Wie Reuter meldet, er

klärte Bonnar Law einer Abordnung libergler Frauen: Die Strenge

edente,in Deutſchlands ewirtſchaftliche h Engleſtelle in der neuen ſozialiſtiſchen Welt einen erſchreckenden Wahnſinn dar

Dem ſranzbſiſchen Kegime verdanke der Sozialismus einen großen Teil
ſeiner ſchoöpferiſchen Jdeen. Deshalb verkraue er, Präſtdent Ebert auf
Frankreich, daß es ſich dem Gedanken der Solidarität der geſamten
menſchlichen Arbeit verſchließen werde. Gewänne dieſer Gedanke
in Frankreich die Oberhand, dann werde es auch zu guten Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern kommen.

Deutſchland ſei bereit, dieſen Gedanken zur Tat werden zu laſſen
und Frankreich aus ganzer Kraft zu helfen, die durch die Schrecken des
Krieges verurſachten Schäden wieder gutzumachen. Es wäre vorteil
hafter, wenn dieſe Arbeit auf Koſten Deutſchlands durch Freiwillige
geleiſtet würde, als durch Maſſen von verſtlavten deutſchen Kriegs
gefangenen. Präſident Ebert proteſtierte dann gegen die Zurückhaltung
der Kriegsgefangenen, in dem Augenblick, in dem die Verſöhnung ein
eleitet werden ſolle. Die Schaffung eines rheiniſcheweſtfäliſchen Puffer

ſtaates könne er nicht als Gewähr für einen künftigen Frieden oder für
künftige gute Beziehungen zu Frankreich betrachten. Die Rückſicht auf
die wahren Intereſſen des Landes werden hoffentlich die franzöſiſchen
Skagtsmänner hindern, von Deutſchland die Unterſchrift unter einen
Vertrag zu verlangen, der im Gegenſatz zu den wahren Intereſſen
Frankreichs ſteht.

Foch für einen Siegfriedeit.
„Algemeen Handelsblad meldet: Der Pariſer Berichterſtatter der

„Daily Mail hatte eine Unterredung mit Marſchall Foch, in der
dieſer erklarte, der Friede müſſe ein Friede der Sieger, nicht der Be
ſiegten ſein. Jetzt, wo wir einmal den Rhein erreicht haben, müſſen
wir auch am Rhein bleiben. Schließlich erklärte Foch, der Volſchewis
mus ſei eine Krankheit, die nur (7) beſiegte Länder überfalle. Sieg
reiche Nationen, die franzöſiſche, würden frei davon bleiben. Alge
meen Handelsblad zufolge hat die franzöſiſche Zenſur die Veröffent
lichung dieſer Unterredung den franzöſiſchen Blättern unkerſagt.

Ein amerikaniſcher Sanitätszug in Kreuz angehalten
Auf dem Bahnhof Kreuz an der Eiſenbahnlinie Berlin Schneide-

mühl wurde ein Zug mit amerikaniſchem Sanitätsmate-
rial des amerikaniſchen Roten Kreuzes und zwei Waggons Lebens
mittel auf der Fahrt nach Warſchau von deutſchen Grenzſchuhtruppen
angehalten. Dieſe durchſuchten den Zug, der mit 80 Männern und
8 Frauen unter der Führung eines amerikaniſchen Offiziers beſetzt
war, nach Munition. Sie richteten Geſchühe guf den Zug und
drohten u ſchießen, falls er weiter zu fahren verſuchte. Der Zug
mußte nach Friedeberg zurückfahren, um über Landsberg (Warthe)
Bentſchen nach Warſchau weiterzufahren. Der amerikaniſche Offizier
bat die Berliner amerikaniſche Botſchaft um Hilfe. Der Zug enthielt
keine Munition.

Zur Lage im Reiche.
Neuwahl der Nationalverſammlung

Weimar, 24. April. Wie wir von varlamentariſcher Seite er
fahren, iſt im kommenden Oktober mit Neuwahlen für die deutſche
Natisnalverſammlung zu rechnen.

Der Prozeß gegen Ledebour.
Die Anklageſache gegen den Abgeordneten Ledebour ſoll, wie es

heißt, in der nächſten Schwurgerichtstagung am Landgericht Il in Ber
lin zur Verhandlung gelangen, und zwar im Mai.

Der Kohlenmangel im Danziger Bezirk.
Infolge Kohlenmangels iſt faſt der ganze Eiſenbahnverkehr im

Direktionsbezirk Danzig eingeſtellt. Von Danzig über Stettin
nach Berlin beſteht überhaupt kein Verkehr. über Schneidemühl nach
Berlin verkehrt täglich ein Zug. Jm Vorortverkehr iſt die Bahn
benuhung nur für Monatskarteninhaber erlaubt.

Die Verteilung des amerikaniſchen Specks.
Die amerikaniſche Lebensmittelkommiſſion iſt am Mittwoch vor

mittag in Berlin eingetroffen. über die Verteilung des amerika
niſchen Specks wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß erhebliche
Mengen bereits nach Deutſchland gebracht worden ſind. Er iſt aber
noch nicht zur Ausgabe gelangt, weil ſeine Verteilung längere
Zeit und viel Perſonal beanſprucht. Es müſſen etwa 3000 Wagagons
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der Blockade ſei nun gemildert worden, um die Verteilung der für
Deutſchland und Sſterreich beſtimmten Lebensmittel durchzuführen.
Bei Unterzeichnung des Friedens dürften alle Einſchränkungen
beſeitigt werden. Er erwartet auf jeden Fall Vorkehrungen, die es
den erten ermöglichen werden, die große Not in dieſen Ländern
zu mildern.

gp5 j inVeröffentüchung der Friedensbedingungen
London, 24. April. (Priv.Telegr.) Wie das Reuterſche Büro

erfährt, beſteht vorl g. die Ausſicht, einen amtlichen Auszug der
Friedensbedingungen der Preſſe zu überreichen, wenn ſie den Deutſchen
überreicht werden. Möglicherweiſe wird aber dieſer Beſchluß geändert
werden.

F z zFortſetung der Lebensmitiellieferungen.

Amſterdam 24 April. Algemeen Handelsblad“ meldet, daß
die Aſſoziierten jetzt auch die Lieferung von 13580 Tonnen Hülſen
früchten und 7900 Tonnen Gefrierfleiſch von Holland nach Deutſch
land geſtattet haben. Das Speckquantum, das ausgeführt werden darf,
iſt anf 4000 Tonnen erhöht worden.

Vereinigung von Belgien und Lutemburg.
Lurxemburg, 24. April. (Havas.) Die Verhandlungen über

die Grundlagen einer wirt lichen Vereinigung Belgiens mit Luxem
burg werden morgen in fel beginnen. Nach der Zeitung „Luxem
bourg“ werden die Verhandlungen in Luxembürg fortgeſetzt werden,
wo die belgiſche Abordnung am Sonntag erwartet wird.

jf Streit m EßeWeiterer Rückgang der Streikenden im Eſſener Kevier.
Eſfen, 24. April. Nach Mitteilung des Bergbau Vereins iſt
Zahl der ausſtändigen Bergarb in der Mittagsſchicht weiter be

69 461 geſtern. Jn derchtlich zurückgegangen auf 60
ickgang rund 24 000 Mann.
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Hie Vorgänge in Bremen
Bremen, 24. April. Boesmanns T. B. meldet Die von den

Ordnungsparteien eingeleitete Str zen den politiſchen
Streik der radikalen Arbeiter g n in voller Schärfe
weiter. Die bremiſche Nationalverf i ſtern nachmittag
zu einer Sitzung zuſammen, die ſtürmiſchen Cha r krug. Ein
Dringlichkeitsantrag, der Regierung ein Mißtrauensvotum zu
erteilen, wurde mit allen Stimmen gegen die Stimmen der unab
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Noskes Fürſorge für die Truppen e
Reichswehrminiſter Noske beſuchte am Dienstag die Freiwilligen

mativnen auf dem Havelberg bei Danzig und ſagte bei dieſer Ge
legenheit u. a. in einer Beg gsanſprache: Jch weiß, daß gewiſſe
Kreiſe in den Freiwilligen den und in der neu aufzuſtellenden
Reichswehr eine Gefahr für die Arbeiterſchaft und die
neugewonnene Freiheit erblicken Das iſt töricht. T vom Vol
an Freiheiten erreicht worden iſt, e ehr beſchützen. Jch
weiß, daß mit Boykott und anderenw ott achtmitteln den Angehörigen derTruppen gedroht wird. Jch werde ſie dagegen in Schutz nehmen mit
allen mir zu Ge ſtehenden Mitteln Auf die Freiwilligenverbände
kann ſich die Regierung verlaſſen. Es wird mit ihnen möglich ſein
unſer Vaterland wieder zu Ruhe und Ordnung zu bringen. Noske
dankte dann den Truppen für ihre Treue dem Vaterlande gegenüber
und verſprach, dieſe Treue zu belohnen.

De Vorgänge in Bayern.
Bamberg, 24. April. Ein Gewährsmann, der am Sonnabend
uchen verlaſſen hat und geſtern abend hier eingetroffen iſt, teilt

s mit: Die Stimmung der Münchener Bevölkerung iſt ver
felt. Die Flugblätter, die die Regierung abwerfen läßt, werden

von jedermann freudig begrüßt, aber die Enttänſchung, daß der
atz ſo lange auf ſich warten läßt, iſt doch ungeheuer. Es iſt n'cht

l ch ſen vder nur in der Mehrheit
bolſchewiſtiſchen Regierung ſteht. Jm Gegenteil kommen
Kreiſen nicht weniger lebhafte Verwünſchungen als aus der

gerſchaft. Die neuerliche Aufforderung, die Waffen abzuliefern,
ter der Androhung der Erſchießung erfolgt iſt, iſt wohl reſtlos
t worden, ſo daß die Einzelnen, wie die Maſſe der Bevölkerung
Nachthabern wehrlos genüberſteht. Außerdem iſt ein

um in die Höhe geſchoſſen, das es ratſam erſcheinen läßt, kein
unvorſichtiges Wort auszuſprechen. Die Verhaftungen erfolgen täglich
in Maſſen Leute, auch Frauen, verſchwinden faſt purlos. Das Ge
rücht, daß bis zum Karfreitag 140 Bürger erſchoſſen worden
ſind, kann nicht kontrolliert n, es iſt aber ſehr wahrſcheinlich.
Richtig iſt jedoch, daß einige Perſonen wegen UÜbertretung der Vor
ſchriften getötet wurden. Die Polizei ruht vollſtändig in den Händen
der bewaffneten Ziviliſten, während die Schutzleute entwaffnet und
ihrer Uniform wie ihres Amtes entkleidet werden. Beſchlagnahmen
jeder Art ſind ausdrücklich als zuläſſig erklärt worden. Die V
ergane brauchen nur einen Ausweis des Arbeiterrates, der leicht irgend

eine Unterſchrift findet. dDer Aufmarſch um München
Die Sammlung der bayeriſchen Truppen um München vollzieht
ſich glatt. Nach dem Eintreffen der Unterſtüßungen aus Württemberg
Baden, Heſſen ünd dem übrigen Reiche wird der Aufmarſch vollzogen
ſein. Jn Landshut iſt die Lage ungeklärt. Roſenheim iſt in den Hän
den der Spartakiſten.

Der Generalſtreik in München aufgehoben.
Wie die „Fränk. Tagespoſt“ mitteilt, hielten die Gewalthaber in

München in der Ludwigſtraße eine Truppenſchan über die Rote
Garde ab. Wegen Finanzſchwierigkeiten und Unzufriedenheit der Ar
beiter wird ab Mittwoch der Generalſtreik aufgehoben. Die
Stimmung der Bevölkerung iſt unter dem Einfluß des Terrors ſehr
gedrückt. Zeitungen und Nachrichten von auswärts kommen nicht in
die Stadt, mit Ausnahme der von den Regierungsfliegern abgeworfenen
Slugblätter. Das An ſ heben dieſer Flugblätter wird mit Tode s
ſtrafe bedroht Die Arbeiter werden aufgefordert, in die Woh
nungen der Bürger zu gehen und nach Flugblättern zu forſchen. Der
als Organiſator der Roten Garde genannte aktive Oberſt Para-
quin iſt derſelbe, der das damals bekannte Soldatenflugblatt ſchrieb,
worin er die Soldaten vor dem Bolſchewismus warnt. An der
militäriſchen Aktion gegen München nehmen auch 7000 Mann preußi
ſche Truppen teil.
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Die Lage in Augsburg.
Nach den neueren Mitteilungen haben die Kämpfe in Augsburg

auf Seiten der Regierungstruppen 10 Tote geſordert. Ferner wur
den 17 Verletzte in das Garniſonlazarett eingeliefert, von denen ein
weiterer ſtarb. Meiſtens gehören die Verwundeten den ürgerlichen



eintreten. Wir nehmen nicht ausſchließlich das Intereſſe der Stadt

Trupfen an. Auf der Seite der Arbeiterſchaft iſt die Zahl der Opfer
unbeſannt. Unter den toten Ziviliſten befindet ſich der Soldatenrat
Fraut, der zwiſchen Soldaten und Arbeitern vermitteln wollte. Auch
eine Anzahl unbeteiligter Zivilperſonen iſt bei den Kämpfen verwundet
worden. Der Straßenbahnverkehr in Augsburg ruht vollſtändig; der
Eiſenbahnverkehr iſt ebenfalls ſtillgelegt, ebenſo liegen die großen
r ſtilk. Das Gaswerk hat nunmehr für zwei Tageohlen. Die Einigungsverha i un gen zwiſchen dem Kom

mandeur der Regierungstruppen und den Führern der Arbeiterſchaft
a abgeſchloſſen. Die Arbeiterſchaft hat bedingungslos die Be

immungen der Regierungstruppen angenommen.

Belagerungszuſtand über Groß Hamburg.
Hamburg, 23. April. Die hieſige Kommandantur veröffentlicht

mit dem heutigen Tage folgenden Befehl:
Jm Eindernehmen mit dem Senat der Freien und HanſeſtadtHamburg, ſowie den Magiſtraten der Städte Altona und Wandsbek

wird hiermit der Belagerungszuſtand über Hamburg, Altonag und
Wandsbek verhängt. Die Hoffnung der Kommandantur Groß-Ham-

Hburg, ohne Verhängung des Belagerungszuſtandes auskommen zu
können, iſt durch die ſchamloſe Unverfrorenheit organi-
fierter Verbrecher geradezu zuſchanden gemacht worden. Die
vollziehende Gewalt geht hiermit auf den Kommandanten von Groß

amburtg über. Demonſtrationen und Verſammlungen unter freiem
immel ſind verboten. Verſammlungen in gedeckten Räumen ſind 48

Stunden vorher anzumelden. Anſammlungen auf öffentlichen Straßen
und Plätzen ſind verboten. Polizeiſtunde 8 Uhr abends Perſonen, die
beim Plündern betroffen werden, werden ſofort erſchoſſen!“

Plünderungsabſichten in Bremen?
Bremen, 24. April. Wie verlautet, ſollen die geſtern in Hemelingen

verſammelt geweſenen Kommuniſten beſchloſſen haben, in Bremen zu
lündern, wenn bis heute mittag 12 Uhr die Lebensmittelgeſchäfte
r Eindeckung des Lebensbedarfs nicht wieder geöffnet werden. Die

tarke Maſchinengewehrbeſatzung der Stadt von geſtern iſt heute mittag
wieder abgebaut worden und die Poſten ſind wieder normal. Auch die
Erſchwerung des Verkehrs durch die Stadt iſt wieder aufgehöben.
Gegen 1138 Uhr mittags pfiffen kurze Zeit wieder die Sirenen Alarm.

Der Reichswehrminiſter über den Bolſchewismus.
Der Reichswehrminiſter Noske hatte eine Unterredung mit einem

Mitgliede der Redaktion der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, wobei
er auch auf das Jnterview zu ſprechen kan s der frühere Volks
beauftragte Emil Barth, Mitglied der Unabhängigen ſozialiſtiſche
Partei, einem Vertreter der „United Preß“ gegeben habe.
niſter bezeichnete die Gerüchte von einer ſtiſch-militariſtiſ
Gegenrevolution, die Barth aufs neue vor dem Auslande aufzutiſ
ſich nicht et als unſinnig und lächerlich. Da
wandte ſich

Derer

ann einem Artikel zu, den der „Matin“ am 15.
e den Rüſtungen Deutſchlands veröffentlicht hat.

ri Ttig ſagte der Miniſter, daß hier im Oſten größere Truppenverbt

e votsmit den dazu gehörigen Artillerie und Munitions be
haben. Aber wir haben ja noch keinen Frieden und müſſen
grenzen, die noch immer fluſſig ſind, gegen feindliche Uberfälle und en
gewaltſame Vorwegnahme der Friedensbedingungen ſchützen. Die Auf
gabe, den Einbruch der Bolſchewiſten nach dem Weſten
zu verhindern, wurde uns ſogar von der Entente zur Pflicht
gemacht.

Bezüglich der inneren Lage ſagte der Miniſter, daß er die Ge
ahr des Bolſchewismus in Heutſchland überwunden
alte. Die Ereigniſſe in München ſtellten wohl den letzten ernſt
ichen Verſuch der Anarchie dar, ſich der Herrſchaft zu bemächtigen.

An n der geſetzlichen bahe
endgültig einzuſchreiten.0

e

Die Reichsregierung ſei entſchloſſen, au
riſchen Regierungsgewalt mit aller

Ein bolſchewiſtiſcher Umſturz in der Türkei?
Über den Ausbruch einer bolſchewiſtiſchen Revolution in der Tür-

kei wird dem „Berl. Tagebl. aus Zürich telegraphiert: Nach einer
Meldung aus Kiew machte der türkiſche Konſul in Odeſſa bekannt,
daß in der Türkei eine bolſchewiſtiſche Revolution ausgebrochen ſei.
Jn Konſtantinopel habe ein Revolutionskomitee die Regierungsgewalt
übernommen. Die Truppen hätten ſich den Revolufionären ange
ſchloſſen. Auch die anatoliſchen Vilajets hätten ſich für die Sowjet
regierung erklärt. Die Truppen der Entente verhielten ſich der Be
wegung gegenüber neutral.

Die bolſchewiſtiſche Jdee in England.
London 23. April. Jn Sheffield würde der achte Kongreß der

britiſchen ſozialiſtiſchen Partei eröffnet. Es waren ungefähr 900 Dele
gierte erſchienen. Dem Kongreß wurde eine Entſchließun vorgelegt,
in der die Lostrennung der Partei vom Jnkernationalen Bureau und
die Angliederung an die dritte Jnternationale in Moskau vorge
ſchlagen wurde. Ein Verbeſſerungsantrag, daß darüber eine Abſtim
mung unter den Parteimitgliedern veranſtaltet werden ſoll, wurde mit
großer Mehrheit angenommen.

Streikgefahr in England.
Nach Dubliner Meldungen beſteht die Gefahr, daß in Jrland einGeneralſtreik ausbrechen wird, der einen Ausgang zu einem Pro

teſtſtreik gegen die Verhängung des Belagerungszuſtandes in
Limmerick nimmt. Der iriſche Gewerkſchaftskongreß hat am Dienstag
zu dieſer Frage Stellung genommen. Bemerkenswert iſt, daß der
Streik einen offenſichtlich politiſchen Charakter trägt und daß ſich die
Streikleitung diktatoriſche Vollmachten ängeeignet hat, die in Praxis
auf eine Diktatur des Proletariats hinausläuft.

Die ruſſiſchen Bolſchewiſten bitten um Waffenſtillſtand.
Ein Funkſpruch aus Lyon meldet:
Mit Lenin iſt ein Waffenſtillſtand in Sicht. Eine der Bedin

gungen wird die Ernährung Rußlands durch eine neutrale
Organiſation ſein, an deren Spitze der Nordpolfahrer Nanſen ſteht.
Der franzöſiſche Einwand gegen die Ernährung Rußlands wird ſich
jedenfalls in den nächſten 24 Stunden beheben laſſen, und mit den
bolſchewiſtiſchen Streitkräften wird man wahrſcheinlich zu einer Ver
ſtändigung kommen, ſo daß die Verteilung der Lebensmittel durch die
Vertreter Nanſens ausgeübt wird. Der Waffenſtillſtand ſtammt aus
den Vorſchlägen Lenins in einem Briefe, den Bullit von Moskau
gebracht hat. Die Bolſchewiki ſehnen ſich nach Frieden und möchten
Lebensmittel kaufen, um in Rußland die Jnduſtrie wieder zu beleben.
Jhr Regime erlebt ein Fiasko, wenn ſie nicht ſolche Zu
ſtände wieder ſchaffen können, unter denen das Volk leben kann. Auch
Amerika und England iſt an einem Waffenſtillſtand viel gelegen, da

dann die Truppen von Archangelſk und aus Sibirien zurücknehmen
önnen.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 24. April. Obwohl in der Saale in dieſem Jahre

mehr Flöße liegen als je, iſt an ein Wiederaufleben der einſt ſo be
rühmten Holzmeſſe im nahen Camburg nicht zu denken, denn das
Holz findet ſtets ſofort ſeine Abnehmer. Mit Rückſicht darauf, ſowie
auf die hohen Preiſe der JInſtandhältung iſt nunmehr beſchloſſen wor
den, das ſogenannte Saaleſchlößchen, das als Meßhaus diente, auf
Abbruch zu verkaufen.

Roßlau, 24. April. den Biber in Anhalt dauernd
heimiſch zu machen, beabſichtigt die Regierung nicht nur die
jetzigen Biberſiedlungen an der lde und an der Elbe zu erhalten,
ſondern auch Neuanſiedlungen für Biber an beiden Flüſſen zu e

Bad Harzburg, 24. April. Hier macht ſich unter der Bürger
Es ſoll anſchaft eine ſtarke Bewegung gegen Braunſchweig geltend.

Unt

Es ſeien genügend Streitkräfte gegen München in Bewegung geſetzt, um
die Stadt aus der Gewalt der Terroriſten zu befreien. Auf unſerer

Seite wird alles getan, um die Ruhe aufrechtzuerhalten, ein geſetzliches
und geordnetes Staatsweſen aufzubauen und damit die Grundlage zum

rieden und zu einer Welt zu ſchaffeu vergebens, wenn Wirtſchaf kriſen und Verkehrsnot noch in
letzter Stunde den Zuſammenbruch herbeiführen, oder wenn die Entente
durch Aufſtellung unmöglicher Bedingungen Unſer ganzes Werk zu
ſchanden machte

Die Beſetzung der Geſandtenpoſten u
Von maßgebender Seite wird dem W. T. B. mitgeteilt: Verſchiedene

Zeitungen haben Nachrichten gebracht des Jnhalts, das Auswärtige
n ſich e drei Mehrheitsfraktionen gewandt mit der Bitte

r u benenen, die für die Beſetzung von Geſandtſchafts
poſten i de kämen Dieſe Meldungen entſprechen den Dat achen
nicht. eichsminiſter des Außern an die Parteien heran

etreten, noch legt ein neuer Kabinettsbeſchluß vor. Bei der bevor
tehenden Neubeſetzung der e nach dem Willen des

Kabinetts allerdings auch Männer Herangegogen werden, die das
Deutſchland von heute und deſſen Regierung nach Herkunft und Rich
tung repräſentieren. Das iſt eine alte demokratiſche Forde

der ſich die erſte demokratiſche Regierung nicht entziehen darf.
a

Ausſchlaggebend aber für die Wahl bleiben nach wie vor nicht Partei
zugehörigkeit, ſondern die Eignung der Kandiaten, und dieſe werden

Snicht von Parteiwegen, ſondern vom Reichsminiſter des Außern aus-
gewählt, der ſie dem Kabinett vorſchlägt. Es iſt durchaus unrichtig, daß
ewiſſe Poſten, darunter der im Haag, deſſen Neubeſetzung gar nicht in

Frage kommt, den Parteien zugeteilt worden ſind.

S Berlin oder Weimar
Laut „Berl. Lok. Anz. hat der Berliner Magiſtrat an den Reichs

präſidenten und die zuſtändigen Reichsbehörden eine Eingäbe gerichtet,
in der es u. a. heißt Die Preſſe meldet, daß die Zurückverlegung der
Rationalverſammlung nach Berlin ſchon deswegen vertagt ſei, weil der
egenwärtige Zuſtand des Reichstagsgebäudes die Aufnahme der Ver
ſammlung nicht geſtatte. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Begründung zu
trifft. Jhre ſachliche Unterlage möchte trotz des recht un ordentlichen
S des Gebäudes anfechtbar erſcheinen. Auf keinen Fall

rf eine ſo nebenſächliche Frage wie dieſe dauernd den Grund für das
Verharren in einer von höheren Geſichtspunkten ſehr bedenklichen Lage
darſtellen, ſonſt würde die Lerhmlegüungder Reichshauptſtadt

emeinde Berlin, ſondern das aller Staatsbürger wahr, wenn wir die
itte ausſprechen, die Hinderniſſe des Tagens der Nationalverſamm

lung in Berlin tatkräftig und durch Gegenſtrömung unbeirrt beſeitigen
zu wollen.

Politiſche Überſicht.
Die Lage in Oſterreich und Ungarn.

Wie wir von zuſtändiger Stelle hören, hat ſich die Lage in Oſter
reich geklärt. Jn Wien iſt alles ruhig. Die Regierung hofft, der Be
wegung Herr zu werden. Sämtliche öffentliche Gebäude ſind beſetzt.
Man glaubt nicht, daß es zu weiteren Ausſchreitungen kommen wird
zumal die Entente mit ihrer Drohung ernſt machen zu wollen ſcheint
und Truppen zum Einmarſch bereit geſtellt hat.

In Ungarn dagegen iſt die Lage äußerſt ungünſtig.
Außerlich iſt zwar alles ruhig, aber es geht alles drunter und drüber.
Eine Deputation hat kürzlich bei der Regierung den Antrag geſtellt,
es möchte an drei Tagen in der Woche offiziell erlaubt werden, zu
plündern. Die Regierung hat nicht gewagt, den Antrag abzulehnenund verhandelt noch darüber.

Der Zentral Soldaten Arbeiter und Bauernrat in Budapeſt hat
ur Verteidigung der Errungenſchaften der Proletarier Diktatur den
erteidigungskrieg beſchloſſen, und angeordnet, daß die Hälfte derürbeiterſheſt ämtlicher Betriebe gegen die tſchechiſchen, rumäniſchen

und ſüdſlawiſchen Truppen zu den Waffen greifen ſolle. Nach den
Abendſitzungen mehrerer Parteiotganiſationen und Gewerkſchaften be
wegten ſich Demonſtrationszüge durch die Straßen.

Die ungariſche Regierung geſtürzt?
Wien, 24. April. Aus Ungarn liegen nur widerſprechende Nach

richten vor. Alle Meldungen aus offiziellen und offiziöſen Quellen be
tonen, daß in Budapeſt Ruhe, Ordnung und Zuverſicht herrſcht. Dem
widerſprechen aber die Berichte, die von hier eingetroffenen Flüchtlingen
ſtammen, ſowie private Jnformationen und ſolche, die der Entente zu
gegangen ſind. So wird heute hierher berichtet, daß die Räteregie
rung bereits geſtürzt und ein neues Regime errichtet
worden ſei, das man wahrſcheinlich als bürgerliches anſprechen könne,
wenigſtens der Behauptung zufolge, daß Graf Apponhi an der Spitze
dieſer Regierung ſtehe. Sicher dürfte ſein, daß die Tage des Kommu-
nismus in Budapeſt gezählt ſind. Dafür ſpricht auch das ſehr merk
würdige Kommunique, das die ungariſche Regierung heute über den
Fall von Debreczin ausgegeben hat. Die dort voſtierten roten Truppen
werden ganz offen der Diſziplinloſigkeit und der Pflichtverletzung be
ſchuldigt. us Belgrad wird gemeldet, daß die ſerbiſchen Truppen

Aber alle unſere Arbeit wäre Kri

Preußen zu ſchlägen, weil man von den revolutionären Beſtrebungen
ſchweiger Kommuniſten eine ſtarke Beeinträchtigung des
kehrs befürchtet

24. April.
ced T

Fremdenv
Am Oſtermontag abend erſchoß hier der
er den Landesjäger Altenhof im Hauſe

er Kriegerswitwe Schettler. Töpfer unterhielt mit
eit einiger Zeit ein Liebesverhältnis.

Hoyerswerda, 24. April. Zu einem S p artakiſtenputſch
arteke eine Demonſtration der in Hoherswerda aus.
Nach Bekanntwerden größ lich iebungen r Stadtm
atten ſich 20 er n Kreishau neng

zwangen ihn alsdann zur Abdankung.
F. Salzwedel, 28.

hier

genommen. D
Beſetzung der Sta

er vollzog ſich ohne Störung. Die Stadt ſt ruhig

Das Wachtbataillon, das unzuverläſſig woer, wurde entwaffnet. Uber die Urſachen der Beſehung Salzwedels wird der
„Mgdöb. Ztg.“ ichtet: Seit längerer Zeit waren Salzwedel und Um
gebung beunruhigt durch Gerüchte von bolſchewiſtiſchen Umtrieben
innerhalb des Salzwedeler Ukrainerlagers. In dieſem Lager befinden
ſich ungefähr 3000 ruſſiſche Gefangene, und man kann verſtehen, daß
ſich der Bevölkerung angeſichts dieſer Gefahr eine große Unruhe be

aächtigte, zumal zur Bewachung dieſes Lagers lediglich eine Sicher
ehr von rund 450 Mann zur Verfügung ſtand, deren Zuver

läſſigkeit auch v ielen Seiten angezweifelt wird. Gerüchtweiſe ver
lautet auch, daß zwiſchen den gefangenen Ruſſen und den Mann
ſchaften der Sicherheitswehr Beziehungen beſtanden und den Ruſſen
Waffen in die Hände geſpielt worden ſeien. Soviel wir hören, wird
die Abteilung der Landesſchützen durch das Freiwilligen Bataillon
Altenburg abgelöſt werden, das demnächſt nach Salzwedel verlegt wird.

Halberſtadt, 24. April. In der Stadtverordneten
ſitzung wurde der Preis für Grabſtellen um 50 Prozent, der
für Wahlgrabſtellen von 300 auf 900 und der für reſervierte Grab
ſtellen von 125 auf 300 heraufgeſetzt. Die Unabhängigen und So
zialdemokraten ſtellten ferner einen Antrag auf Sozialiſierung des Be
ſtattungsweſens in Ausſicht. Der Haushaltsplan des neuen ſtädtiſchen

S

nur 36 40 000 angenommen. Für das Muſeum ſoll die An
ſtellung des jetzigen Kuſtos Mittelſchullehrers Hemprich im Hauptamt
in Ausſicht genommen werden. Die Preiſe für elektriſches Licht wurden
De auf 1,10 C Einheitspreis, für Kraft auf 50 herauf
geſetzt.

F Glauchau, 24. April. Infolge mangelhaften Rauchabzuges aus
der Heizung der St. Georgenkirche ſind der Heizer Lorenz und ſeine
Ehefrau, die ihm das Frühſtück gebracht hatte erſtickt

F Kamenz, 24. April. In der Brikettfabrik der Grube „Eliſabeth“
entſtand eine Kohlenſtaub-Exploſion. Das Dach wurde voll
ſtändig abgedeckt. Sämtliche Scheiben der Fabrikräume ſind zertrüm
mert. Sieben Arbeiter ſind tot, ſieben ſchwer verletzt.

Jena, 24. April. Eine von etwa 500 Mietern Jenas beſuchte
i nahm eine Entſchließung an, in der es heißt: Die An
weſenden ſtehen geſchloſſen hinter denjenigen Mietern, die zu einem
der nächſten Termine eine Räumungsklage zu gewärtigen haben, und
werden mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln dafür ſorgen, daß dieſe
Mieter gegen die Willkürakte der Hausbeſitzer geſchützt
werden, welche die allgemeine Wohnungsnot benutzen wollen, um durch
unberechtigte Mietsſteigerungen ein Kündigungsverhältnis zu erlangen.

Der Rodacher Mädchenmörder verhaftet.

Koburg, 24. April. Der Rodacher Mädchenmörder
wurde in der Perſon des 29 jährigen ehemaligen Schauſpielers
Lichten burg in ſeiner Wohnung im Dorfe Alsleben verhaftet und
in das Koburger Gefängnis gebracht. Er hat reuelos eingeſtanden,
das Kind ermordet, die Leiche zerſtückelt und 13 Pfund Fleiſch an drei
Stellen verkauft zu haben. 5 Pfund habe er ſelbſt roh verzehrt.

r

Bewaffnete Räuber im Autvo.

Grimma (Sachſen), 24. April. Am Spätabend des l. Feiertages er
ſchienen vor der vom Ort etwas abgelegenen Windmühle im nahen
en We zwei Automobile, das eine r von zehn Mann. Wäh-
rend drei Mann in Soldatenuniform das Vorderhaus umſtellten, er
brachen dieanderen die Mühle und raubten eine größere Menge
Mehl. Als der Beſitzer mit ſeinem Sohne herguskam, wurde ihnen
zugerufen: Hände hoch, ſonſt wird geſchoſſen! Die Bedrohten zogen
ſich wieder ins Gebäude zurück und drohten nun ihrerſeits mit Schießen,

ebenfalls vorgerückt ſind.
worauf die uniformierten Räuber das Feuer auf das Gebäude eröffneten. Unterbeſen hatten die anderen ihre Beute in die Autos gelad

ierung das Erſuchen gerichtet werden, Harzburg zu

Theaters wurde mit einem Bedürfniszuſchuß von 85 000 (bisher

mit der di Bande dann ungehindert davonfuhr. Es beſteht Grund zur
Annahme, daß die Täter aus Leipzig gekommen ſind.

In der vorigen Nacht wurde noch in einem anderen Ort des Be
zirks, in Grethen, ein ſchwerer Raub verübt. Bei dem dort wohn
haften Schmiedemeiſter Kuhne fuhr ein Auto vor, deſſen Jnſaſſen, wie
eine vorgefundene ſcharfe Patrone annehmen läßt, bewaffnet waren.

Sie erbrachen das Tor und holten e Schweine und acht
Hühner aus einem Stall. Die Verbrecher konnten mit ihrer Beute
entkommen.

Kleine Nachrichten.
In Weißenfels tagte während der Oſterfetertage der Bund

den er Tabakgegner und hielt ſeinen 5. ordentlichen Bundestag ab.
Wie e wird, ſind in Halle 25 Waggons mit Speck an

ekommen. Man rechnet damit, daß hiervon auf den Kopf der Halle
hen Bevölkerung etwa 3 Pfund entfallen werden, die in ochenraten
von Pfund zur Verteilung kommen. Infolge der mangelhaften
Ablieferung von Milch und Butter hat der Landrat des re
Ziegenrück einen Kreismilchreviſor im Hauptamte angeſtellt, der
die Ablieferung zu überwachen hat. Beim Holzſchneiden mit der
Säge verletzte ſich der 81 jährige Gemeinderechnungsführer Günther
Brömel in Oberilm an der Hand. Es trat Sergiſtwng t an
deren Folge der alte Mann ſtarb. Jn Stadtilm ſind die
Schneidergehilfen, da von den Meiſtern die geforderten Löhne nicht be
willigt wurden, in den Streik getreten. Der Deutſche Spielwaren
verband, Siß Sonneberg, hält anläßlich der Leipziger Frühjahrs
muſtermeſſe am 26. April in e ſeine Hauptverſammlung ab.
In der Mühle zu Paditz bei le nur rig Feuer aus. Das
Hauptgebäude iſt ausgebrannt, der entſtandene chaden nicht gering.
S Die Verſchmelzung beider Reuß iſt nunmehr Tatſache geworden.
Es gibt kein Reuß ä. L. und kein Reuß j. L. mihr, ſondern nur no
einen Volksſtaat Reuß. Als geographiſcher Begriff iſt natürlich Reu
ä. L. wie auch Reuß j. L. damit nicht ausgeſchaltet, zur Orientierung
wird man ſich dieſer Bezeichnungen auch weiterhin im Volke bedienen.

Infolge der außerordentlich ſchlechten el g einiger Ge
meinden konnte am Sonnabend die Butterausgabe für eißenfee
nicht erfolgen. Den betreffenden Gemeinden wird wegen ihrer Nach
läſſigkeit die Kohlenzufuhr ſo lange geſperrt, bis dieſe ihrer Abliefe
rungspflicht voll und ganz nachkommen.

Merſeburg und Umgegend.
24. April.

Das erſte amerikaniſche Weizenmehl iſt hier ein ger Mit
meritaniſchender Ausgabe wird in nächſter Zeit begonnen werden.

Speck erhält Merſeburg leider nicht.
Zur Kreistagswahl. Wie der Kreisausſchuß bekannt macht,

iſt die Zahl der Unterſchriften, die für die Gültigkeit eines Wahlvor
ſchlages erforderlich ſind, im Wahlverband der Landgemeinden und
Gutsbezirke auf 15 feſtgeſetzt worden.

Das Landesjügerkorys Maercker dauernd im Bezirk Merſe
burg. Auf eine Eingabe des Halleſchen Bürgerausſchuſſes antwortete
der Reichswehrminiſter, daß das Landesjägerkorps General Maercker
demnächſt dauernd in den Regierungsbezirk Merſeburg einrücken wird.
Teile davon kommen nach Halle.

Bahneröffnung. Wie wir ſchon früher mitteilten, wird am
28. April die normalſpurige Bahnſtrecke e P g-Röſſen als
Nebenbahn mit dem Bahnhof 4. Klaſſe für den Perſonen Gepäck
und Expreßgutverkehr eröffnet.

Zur Frage der Eierpreiſe ſchreibt das Kriegswucheramt: Die
Hühnerhalter haben Strafaänzeige und Beſchlagnahme der Eier wegen
Wuchers in der Regel dann zu gewärtigen, wenn ſie für die Eier
höhere Preiſe als die bisherigen Höchſtpreiſe fordern. Insbeſondere
iſt ſonach der Verkauf ſeitens des Erzeugers an den Meiſtbietenden
oder der Verkauf zum Marktpreis“ ſtrafbar, weil eben noch eine Not
marktlage beſteht, die auszunützen das Wuchergeſetz verbietet. Eier
aufkäufer, Händler und Private machen ſich ſtrafbar, wenn ſie die
Hühnerhalter auffordern oder anreizen, Wucherpreiſe zu nehmen.
Auftäufer, Händler und Kleinhändler, die nicht einwandfrei nachweiſen
können, daß ſie ſich be
lichen und Angemeſſe n gehalten haben, und bei wem und zu welchem
Preiſe ſie ihre Eier eingekauft haben, haben die Unterſagung des Han
dels wegen Unzuverläſſigkeit zu gewärtigen.Briefe nach dem Auslande müſſen wegen der r durch
die Uberwachungsſtellen offen aufgeliefert werden. erſchloſſen
äufgelieferte Sendungen erleiden gegenüber den ordnungsmäßig auf
elieferten Sendungen in e r nder und Empfän

e berkehr mit Süd „Kre
en c Br r mit Serbien und MontenegNeue Erhohung der Poſtgebühren Wie verlautet, ſteht eine

abermalige Erhöhung der Poſtgebühren nahe bevor. Es iſt beabſich
g. zunächſt die Paketgebühren noch unberückſichtigt zu laſſen, dagegen
ſoll das Briefporto auf 20 Pf. und das Porto für Poſtkarten auf
15 Pf. erhöht werden.

Eine männliche Leiche wurde geſtern nachmittag an der Königs
mühle gelandet. Es handelt ſich um den 1857 geborenen Gaſtwirt
Julius Eiſenhardt aus Naumburg. Ob Unfall oder Selbſtmord vox
liegt, dürfte kaum feſtgeſtellt werden.

Verhaftet wurde geſtern ein Grubenarbeiter, der einem mit
ihm zuſammenwohnenden Kollegen ſeine Erſparniſſe in Höhe von 300
Mark geſtohlen hatte.

Wegen Landſtreichens wurde von der hieſigen Polizei eine
Arbeiterin aus Halle feſtgenommen.

Kundgebung des HanſaBirndes. Wir machen nochmals auf
die morgen in Müllers Fremdenhof ſtattfindende Verſammlung des
Hanſa- Bundes aufmerkſait. Generalſekretär Müller aus Berlin
ſpricht über Des deutſchen Wirtſchaftslebens Not und Rettung“.
Jeder erwerbstätige Bürger, Männer und Frauen, werden dafür ſorgen
daß die Veranſtaltung eine eindrucksvolle Kundgebung wird.

Neues Schützenhaus. Am Sonnabend den 26. und Sonntag
den 27. April findet hier ein Gaſtſpiel des beliebten Zauberkünſt-
lers und Jlluſioniſten H. Leban-Loupini mit ſeiner Ge
ſellſchaft ſtatt. Loupini, der bereits vor mehreren Fürſtlichkeiten ſeine
geheimnisvollen Künſte zeigte und überall bei Publikum und Preſſe
volle Anerkennung fand, wird auch hier alle Kräfte aufbieten, um die
Beſucher auf das Angenehmſte zu unterhalten.

Nachſtehende Forderungen der evangeliſchen Kirche
anläßlich der Trennung der Kirche vom Staat ſind der
außerordentlichen Provinzialſynode in Magdeburg von Ver
trekern aller kirchenpolitiſchen Gruppen zur Beratung und Beſchluß
faſſung vorgelegt worden:

Eine völlige Trennung der Kirche vom Staat iſt unmöglich, da
beide im weſentlichen dieſelben Perſonen umfaſſen und ſtets ihre Wir
kung aufeinander üben werden. Für die erforderlich gewordene Neu
regelung ihres Verhältniſſes zueinander ergeben ſich folgende

Forderungen an den Staat:
1. Die Regelung ſteht der Geſetzgebung der deutſchen Gliedſtaaten,

welche ſich mit den Kirchen vereinbaren, zu. Doch
Grundſätze dafür in die Reichsverfaſſung aufzunehmen.

2. Die e t Kirche bleibt öffentlichrechtliche Körperſchaftund erhält volle Selbſtändigkeit in der Ordnung und Verwaltung e

Angelegenheiten. Der Staat hat durch den Fortfall des Summepis
kopats den Anſpruch auf die Kirchengewalt, welche an die Kirche zu
rückgegeben iſt, verloren, aber die r behalten. Dieſe wird
am zweckmäßigſten dadurch ausgeübt, daß er kirchliche Maßnahmen,
die dem Staaktsintereſſe widerſprechen, beanſtandet.

3. Die Kirche, ihre Verbände, Gemeinden, Anſtalten, Stiftungen
und Einrichtungen bleiben im Beſitz und Genuſſe ihres Vermögens
und behalten das Recht, nach Maßgabe der allgemeinen Geſetze über
die Erwerbsfähigkeit jüriſtiſcher Perſonen, Vermögen neu zu erwerben.
Staatsleiſtungen für kirchliche Zwecke können nür gegen vollwertige
Entſchädigung zurückgezogen werden Es empfiehlt die jetzigen
S gen in eine jährliche feſte Rente umzuwandeln und ihre

eiſtun
der frühere kirchliche Beſitz mit enthalten iſt, aufzuerlegent.

4. Der Kirche, ihren Verbänden und Gemeinden verbleibt das
Recht der Beſteuerung ihrer Mitglieder.

5. Die Sonn und Feiertage behalten ihren geſetzlichen Schutz
6. Jn der Wehrmacht des Reiches ſowie in den öffentlichen Straf

und Verwahranſtalten werden Einrichtungen für den Gottesdienſt und
die Seelſorge getroffen. Soweit in Krankenhäuſern oder anderen
öffentlichen Anſtalten das Bedürfnis nach Gottesdienſt und Seelſorge
beſteht, ſind die berufenen Organe dert beteiligten Kirchen und Reli
gionsgeſellſchaften zur Vornahme religiöſer Handlungen zugelaſſen

Der Religionsunterricht iſt ein vorbildliches Unterrichtsfach
der öffentlichen Schulen. Kein Kind kann gegen den Willen des Er
ziehungsberechtigten zur Teilnahme an Religionsunterricht, kein Lehrer
zur Erteilung des Religionsünterrichtes gezwungen werden. Die
heit der Kirchen und Religionsgeſellſchaften zur Erteilung vonnsunterricht und zur Errichtungen von Privatſchulen iſt un

9
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dem ſtaatlichen Beſitz an Domänen, Forſten uſw., in welchem
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ränkt. Die Leitung des Religionsunterrichts in den Schulen gear der Kirche. Sie t in s auch den Lehrern genehmen Form
auszuüben.

Helft unſeren Gefangenen!
Jmmer mehr dringt die Erkenntnis in unſer Volk, daß von all den

Leiden, die der Weltkrieg jedem Einzelnen brachte, das Los unſerer

1

Es wird eine H

erſtach m lei Kämpfen

Kriegsgefangenen doch das e iſt. Wenn es bisher für dieſe
Unglücklichen einen, wenn auch noch ſo ſchwachen Troſt gab, ſo war es der
Gedanke, daß auf der anderen Seite auch Hunderttauſende ein grin
bitteres Schickſal für ihr Vaterland zu tragen hatten. Dieſen Troſt
gibt es für die Unſrigen nicht mehr. Franzoſen, Engländer, Italiener
und Belgier ſind frei, und nur die deutſchen Gefangenen warten mit
brennender Sehnſucht auf den h der auch ihnen Erlöſung von einem
jahrelangen Martyrium bringen ſoll.

Iſt es da nicht Ehrenpflicht eines Jeden, dieſe Armſten gerade in
der letzten ſchwerem Prüſungszeit mit helfender Bruderliebe zu
ſtützen und, ſoweit es uns möglich. ihnen ihr Los zu erleichtern
Keiner darf bei der bevorſtehenden Hilfsaktion fehlen, ein Jeder gebe
nach ſeinen Kräften und ſeinem Vermögen. Die im ganzen Reich
durchzuführenden Opfertage finden hier am 3. und 4. Mai ſtatt.

i aus und i r veranſtaltet;Spenden werden ferner durch die Städtiſche Sparkaſſe entgegen
enommen.7 „Gebt raſch und gebt ſoviel wie möglich!“

Sonderzüge für die Leipziger Meſſe.
Aus Leipzig wird uys berichtet: Die Eiſenbahnen vermögennach den vom ſamt eingezogenen Erkundigungen den Verkehr zu

bewältigen. Auf den ſächſiſchen Bahnen ſind keine Betriebseinſchrän
kungen erfolgt. Die preußiſchen und bayeriſchen Bahnen halten dieZuſage, daß Donbergüge für den Meßverkehr gefahren werden, aufrecht
und werden auch durch r Fahrgelegenßelten dafür ſorgen, daß

et Beſuch der Meſſe ermöglicht wird. Die Ernährung der Meß-
eſucher iſt ſelbſt bei größtem And ong ſichergeſtellt.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freita g den 25. April.

Ausgabe. Mager und Buttermilch bei Vogel und Näther.
Fleiſchkarten werden beliefert mit 150 Gramm, für Kin

der die Hälfte.
Roßfleiſch bei Hoffmann (Brühl 6) von 2—4 Uhr auf die

Nummer 1 bis 200.
Fleiſchverkauf auf der Freibank von 8 Uhr auf die Nr.

526 bis 625.

r 24. April. Zum Leiter des Lebensmittelamtes und
um Mitglied des Ernährungsausſchuſſes der Leunawerke wurde, nach
em Kaufmann Vietz ſeine Tätigkeit aufgegeben hat, Herr Albert

Mangold ernannt.
h Spergau, 28. April. Dieſer Tage brach in den KeramiſchChe

miſchen Werken in Spergau im Dachſtuhl des Keſſelhauſes ein Feuer
aus. Der Brand konnte ſofort gelöſcht werden und iſt der Schaden
nicht von Bedeutung. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

S Lauchſtedt, 24. April. Das Grundſtück des Fleiſchermeiſters
Eckart, gegenüber dem Gaſthof zum ſchwarzen Adler“, iſt in den Beſitzder Jnſtallationsfirma Oertkhalt übergegangen. Als Kaufpreis

werden za. 18 000 genannt.
S Beuchlitz 28. April. Zur Abwehr der in letzter Zeit ſich ſtark

a Magiſtratsaſſeſſor Oben dorf wurde in einer ſchlichten Feier die

letzten Nächte überraſchte die Wache einen Trupp Leute beim Kar
toffelſtehlen. Die Felddiebe eröffneten ſofort ein regelrechtes Feuer
auf die Wächter. Dieſe erwiderten das Feuer, worauf die Spitzbuben
die Flucht ergriffen. Einen verwundeten Kameraden nahmen ſie mit.
Wie n r ergaben, iſt der Verletzte ein Arbeiter aus Zſcherben geweſen, der ſeiner Vervuntung Bauchſchuß inzwiſchen erlag.

Aufgaben der Bauernräte.
Das Reichsernährungsminiſterium gibt in Zukunft ein eigenes

„Nachrichtenblatt“ heraus, das den Titel Nachrichten für Bauern
und Landarbeiterräte“ führt und das den Zweck hat, die Bauern und
Landarbeiterräte über ihre wirtſchaftlichen Aufgaben ſtändig zu unter
richten und ihnen Anhaltspunkte für deren Durchführung zu geben.
Das Blatt erſcheint am 1. z 15. jeden Monats und wird ſich in den
erſten, in Kürze erſchejnenden Nummern vor allem mit der Land
arbeiterfrage beschäftigen und mit den Plänen, ſtädtiſche Arbeiter
in großen Mengen auf das Land zu ziehen. Die hierbei getroffenen
s e die Erfahrungen und die aufgetretenen Schwierigkeiten,
ſowie Vorſchläge zu deren Überwindung werden den Bauern und
Landarbeiterräten willkommenes Material für ihre Arbeiten ſein und
werden ohne Zweifel dazu beitragen, daß Wirken dieſer Räte erſprieß
licher zu geſtalten. Aber nicht allein für dieſe Fragen ſteht das Nach
richtenblatt e es ſollen auch Beiträge über die in der Demobil-
machungszeit beſtehenden Verhältniſſe für die Erzeugung und Zu
weiſung land wirtſchaftlicher Maſchinen, künſtlicher
Düngemittel uſw. aufgenommen werden.

Arbeitsgemeinſchaft in der deutſchen Landwirtſchaft.
Unter dieſem Namen hat ſich eine großzügig geplante Vereinigung

von landwirtſchaftlichen Verbänden gebildet, die in einem Aufruf zur
Organiſation aller auffordern. Jn der Proklamation iſt als weſentüchſte Forderung die Herſtellung einer Einheitsfront der Landwirte

angegeben, deren Ziele neben Sicherung und Förderung der Erzeugung
auf allen Wirtſchaftsgebieten auch der ſofortige Abbau der Zwangs-
wirtſchaft und die Beſeitigung der Kriegsgeſellſchaften ſind.

Mücheln und Amgegend.
z Nebra, 24. April. Dem hieſigen Polizeiſergeanten gelang es,

einen Reiſekorb zu beſchlagnahmen, der einige 20 Stück geſchlachtete
iegenlämmer und eine Quantität Talg barg.

2 Laucha, 24. April. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben zur
Behebung der Wohnungsnot beſchloſſen, das Grundſtück des
Gaſtwirts Hermann Klops zum Preiſe von 48 000 A anzukaufen. Das
Vorderhaus ſoll zu Wohnungen ausgebaut werden. Dem bei ſeinem
Ausſcheiden aus dem ſtädtiſchen Ehrenamt zum Stadtälteſten ernannten

Ehrenurkunde durch den Magiſtrat überreicht. Bürgermeiſter
Jvoericke und Stadtverordneten- Vorſteher Vollmann wieſen in kurzen
Anſprachen auf die rührige Tätigkeit und die Verdienſte des ſcheiden-
den Magiſtratsmitgliedes hin und dankten namens der Stadt für ſeine
treue jahrelange Arbeit.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe
Zum Militärtarif der Straßenbahn Halle Merſeburg.

Es wirkt nachgerade ſonderbar, daß die Direktion der Straßenbahn
ſich, auf wirkliche Mängel und Mißſtände aufmerkſam gemacht, in
tiefes Schweigen hüllt. Wenn ſie aber ſcheinbar recht hat, ſchwingt ſie
t aufs hohe Pferd, zumal einem einfachen Soldaten gegenüber, der

ſich vor Antritt der Fahrt bei ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle über den
neuen Militär-Fahrſchein zu erkundigen, ſo möge exſt vor ihrereigenen Wie die Direktion ſagt, e ihr die Verfügung
des Kriegsminiſteriums, welche die Beſtimmungen über die Beſörde-
rung von Militärperſonen ändert, am 12. April bekannt geworden.
Dem Schreiber diefes wurde am 14. April, obgleich er in Beſitz der
vom Kriegsminiſterium vorgeſchriebenen neuen Fahrtansweiſe K und
B war, die Verabfolgung eines Militärfahrſcheines glatt verweigert.
Der Grund dazu iſt wahrſcheinlich der, daß die Direktion es unterlaſſen
hatte, das Fahrperſonal entſprechend zu inſtruieren. Wenn der Sol
dat in ſeinem Eingeſandt von einer willkürlichen Handhabung ſpricht,
ſo kann man ihm eine gewiſſe Berechtigung dazu nicht abſprechen.
Wer ſelbſt im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen! Bei
dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß die Fahrpläne der beiden Bahnen
nach Halle und nach Mücheln ſich immer noch nicht ergänzen. Am
weiten Oſterfeiertag konnte man ſehen, wie die von Halle kommenden
Fahrgäſte wieder über den „Damm“ Galopp laufen mußten, um die
910 Uhr nach Mücheln fahrende Bahn zu erreichen. ihren Galopp
lauf wurden ſie mit dem Anblick der gerade abfahrenden Bahn be

lohnt. B. L.Eingeſandt. Ich ging geſtern abend in den Ratskeller, um mich
dem Genuſſe des Künſtlerkonzertes hingeben zu können. Leider mußte
ich dabei feſtſtellen, daß verſchiedene anweſende Damen das Gebotene
nicht zu würdigen wußten. Trotzdem dieſe dicht am Orcheſter ſaßen,
merkten ſie noch nicht einmal den deutlich zum Ausdruck gebrachten Un
mut der Künſtler über ihr unangebrachtes Benehmen. Die Anweſenden
haben das Konzert beſucht, um gute Muſik zu hören und nicht das un
ſinnige Gekreiſche einiger Damen, die anſcheinend mit ihrem minder
wertigen Gefang imponieren wollten. Solche Gäſte mögen künftig den

Da werden wenigſtens Plätze frei für ver
en z. B. leider wegen Kberfüllung des Lokals

ohnen konnten.
Ein Beſucher.

2 SWetterwarte.
V. W. am 25. 4.: Vorwiegend wolkig, ziemlich kühl, kein oder

geringer Regen. 26. 4.: Wechſelnd bewölkt, nur wenig wärmer,
trichweiſe etwas Regen.

Vermiſchtes.
Unfall auf einem Schülerausflug. Der Verein Jugendbund aus

Berlin, der aus 40 Perſonen beſteht, wollte am erſten Feiertag von
Römerſchanze nach Nedlitz übergeſetzt werden. Die Schüler traten auf
einen Steg, der geſperrt war und riefen über das jenſeitige Ufer nach
dem Kberſetzboot. Plötzlich brach der Steg in der Mitte zuſammen und
25 Preſonen ſtürzten in das Waſſer. Ein vorüberfahrender Dampfermachte ich ſofort an das Rettungswerk und holte die zum Teil ſchwim

menden Kinder aus dem Waſſer heraus. Vierzehn von ihnen wurden
in das ſtädtiſche Krankenhaus nach Potsdam geſchafft. Bis auf eine
Dame ſind alle gerettet.

Der ungariſche Hochadel filmt. In der Schauſpieler- Gewerk
ſchaft in Budapeſt, die auch die Aufnahmen für die verſtaatlichte Film
fabrikation bewerkſtelligt, haben ſich zahlreiche Mitglieder des ehemali
gen ungariſchen Hoch adels, darunter angeblich viele Gräfinnen be
kannten Namens, gemeldet, ebenſo wie mehrere Herrenreiter, um als
Filmſtatiſten ihr Brot zu verdienen

wiederholten Felddiebſtähle hat die Gutsverwaltung einen ſeinem Herzen über die Handhabung des Militärtarifs auf der Werantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
ſtändigen Wächtdienſt eingerichtet. Jn einer der Straßenbahn Luft macht. Wenn ſie den Soldaten den guten Rat gibt, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebuxg.

cann rer a c n n mArme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Betroffen ſerh ihn ſein Neffe an.
„Jſt es nicht ſo?“
Der alte Herr riß ſich aus ſeinem Brüten. Du haſt recht, Det

leb, wenn du unſere Ehe eine harmoniſche nennſt. Sie iſt es aber
ſie iſt es erſt geworden. Aus Liebe haben wir einander nicht geheiratet,
meine Frau und ich. Wir folgten auch der er beide. Und

wir uns, über unſer Kind hi

S e h„Das wußte ich nicht“, ſagte Graf Detlev leiſe.
Mit einem feinen Lächeln nickte Graf Joachim vor ſich hin.
„Ja, ja, mein Junge, man ſieht den Dingen erſt dann auf den

Grund, wenn man die Oberfläche durchdrungen hat. Aber, wir kamen
ab von dir. Du biſt alſo vor einem ſchönen Mädchen geflohen?“

„Ja, ſie drohte mir r zu werden. Wie ſehr, das merkte
ich jetzt erſt. Sie übt ſelbſt in der Entfernung noch einen mächtigen
Zauber auf mich aus. Glaubſt du an eine Liebe auf den erſten Blick?“

Graf Joachim ſah mit einem feltfamen Lächeln vor ſich hin.
„Ja, ich glaube daran denn ich habe es vor langer, Zeitan mir ſelbſt riahren, daß es ſolch eine Liebe gibt.“

Graf Detlep ſtützte das Haupt in die Hand.
„Jch hätte folch eine Liebe nie für möglich gehalten. Meine An

ſicht war, daß zwei Menſchen ſich erſt ziemlich gründlich kennen lernen
müßten, ehe ſie ſich lieben könnten. Aber jetzt Arre ich doch an eine
Liebe auf den erſten Blick. Du biſt ja mein Vertrauter, mein beſter
Freund mein Vater geweſen, ſeit ich r Burſche zu
dir kam. Danken kann ich dir nie genug dafür, wie herzlich und warm
du dich meiner angenommen haſt. Nein, nein ich weiß, du willſt
nichts von Dank hören und wirſt nervös, wenn ich dies Wort nur
Aer aber es iſt doch nun mal Tatſache, daß du mein Wohl
täter biſt.“

Graf Joachim machte ein gequältes Geſicht.
„Davon ſollſt du nicht reden, das iſt doch ſelbſtverſtändlich Als

Majoratsherr habe ich die Verpflichtung, die minderbemittelten Raſte
naus zu unterſtützen

dungtig zuſehen laſſen ſoll. Und ich kann ſo gut entbehren, was

„Ja, S ſoweit vielleicht, wie dich dein Vorgänger unterſtützt hat,
ehe du Majoratsherr wurdeſt. Er hielt dich mit einem ſchmalen
Wechſel gerade ſo weit über Waſſer, daß du nicht unbedingt ertrinken
konnteſt wenn du dich ordentlich abzappelteſt. Jch weiß ja, was dein
Onkel für dich getan hat. Aber du? Was Haſt du mir alles getan
in deiner Liebe und Güte. Du haſt mich in jeder Beziehung wie
deinen Sohn gehalten, haſt mir alle Schönheiten der Welt zugängig
man und mir die geſamten Einkünfte von Greifenberg überwieſen

u haſt mich zum unumſchränkten Herrn über Greifenberg geſett,
„bunjpijldasg autog jpiu o Meat pag avaf so sv Avaialajöao a Hut quohn aufaut ulsat o ozuvg ürov tig gun
Graf Joachim winkte haſtig ab.

ismus, der mich beſtimmte
füchtig auf mein Ende lauern mußt. iſt ſo ein n n

Gefühl, an einer vollen Schüſſel zu ſitzen, wenn man liebe Menſchen

ir zukommen laſſe, da ich, wie du weißt, große Einkünfte habe. Außer
dem nimmſt du mir die Arbeit ab, die mir die Verwaltung von Greifen
berg machen würde. Du ſiehſt es läuft alles auf Egoismus hinaus.“

Graf Detlev faßte ſeine Hand.
Ich will mich lieber nicht auf eine weitere Debatte mit dir über

dieſen Punkt einlaſſen. Schließlich beweiſt du mir klipp und klar, daß
ich dein Wohltäter bin, weil ich alle Güte über mich ergehen laſſe.“

Graf Joachims Geſicht zuckte
„Was dir parador erſcheint, iſt vielleicht das Richtige.“9 Shend, aber mit herzlicher Wärme drückte ihm Graf Detlev die

Han
„In dieſem Punkt biſt du entſchieden ein wenig Sonderling, Onkel

Joachim. Aber das bin ich gewöhnt, und meinen Dank mußt du dir
ſchon gefallen laſſen.

Haſtig winkte der alte Herr ab. Seine Augen blickten gequält
und düſter.

„Laß das“, ſagte er rauh.
„Nun gut. Jch wollte ja auch nur ſagen, daß ich dir ſtets wie

einem Vater, wie meinem beſten Freund vertraut habe. Und deshalb
will ich dir anvertrauen, was mich jetzt vorzeitig von Berlin ver
trieben hat. Oder intereſſiert es dich nicht

„Doch, Detlev, meines wärmſten Intereſſes für alles was dich
bewegt, kannſt du ſicher ſein. Alſo ſprich weiter. Du haſt eine junge

„Laß uns doch nicht darüber ſtreiten. Letzten Endes war es doch

Graf Detlev nickte.
„So iſt es Onkel Joachim.

ſchlichtes Fräulein Reinold.“
Graf Jvachim zuckte zuſammen und ſtarrte ihn betroffen an.
„Reinold?“ kam es wie ein Schrei über ſeine Lippen,
Sein Neffe ſah ihn erſchrocken an.
„Was iſt dir

n Mühſam faßte ſich der alte Herr und ſtrich ſich über die feuchte
Stirn.
Ach es iſt nichts ich ſehe nur, daß der Fall für dich

ziemlich hoffnungslos zu liegen ſcheint, da die junge Dame nicht ein

mal den einfachen Adel hat. JMit einem tiefen Seufzer richtete ſich Graf Detlev auf.
Ja rin ganz hoffnungsloſer Fall. Deshalb floh ich
zu ſpät war.

„Wo lernteſt du die junge Dame kennen Erzähle
alte r ſich n in der Gewalt hatte.

Graf Detlev erzählte nun ausführlich von ſeiner erſten Begegnunmit Sagen Wannſee und wie e on da einen gehen
Eindruck auf ihn gemacht hatte in ihrer traurigen Hilfloſigkeit. Und
daun berichtete er von der weiteren Begegnung in der Penſion Weſe
mann. Er berichtete, daß es ihn wieder und wieder mit Allgewalt
in ihrer Nähe gezogen und was er mit ihr geſprochen hatte. Jmmer
erregter werdend, ſchilderte ex den tiefen Eindruck, den ſie auf ihn
gemacht hatte, und wie er mehr und mehr bezaubert worden war.

„Jch konnte nicht wiſſen, vb meine Kraft bei einer nochmaligen
Begegnung ausreichen würde, mich vor einer Torheit zu ſchüßen. Des
halb ſagte ich mir, daß mein Heil nur in ſchleuniger Flucht liegen
würde. Ich verabſchiedete mich von ihr und hatte alle Kraft uötig,
feſt zu bleiben, denn ich las in ihren Augen, daß ſie mi ungern
gehen ſah, trotzdem ich nur der ſchlichte Herr Greifenberg war. So
etwas fühlt man, Onkel Jvachim ich bin der jungen Dame ſo wenig
Tieg geblieben, als ſie mir. Jch mußte mich gewaltig zuſammen
reißen. Als ich ſie fragte, ob uns wohl einmal ein Wiederſehen be
ſchieden ſein würde, ſagte ſie „Fatum, Herr Greifenbergl“ Und ihr
ſüßes, blaſſes Geſicht ſah wieder ſo traurig aus. Ja, Onkel Joachim

Schickſal. Jch habe das Gefühl, daß ich da vor einem großen Glück
fliehen mußte, weil das Fatum mich zum Grafen Raſtenau ſie zu
einem ſchlichten Bürgermädchen gemacht hatte. Jch kann dir ſagen es
riß mir gewaltig am Herzen aber hier bin ich nun, der Gefahr

Sie iſt bürgerlicher Abkunft ein

ir“, bat der

Dame kennen gelernt, die einen tiefen Eindruck auf dich gemacht hat
und die deinen Reden nach dir nicht ebenbürtig iſt.“

S nSetanntmachnng

Infolge des Baues der Bahnüberführung bek der

30. April d. J. bis auf weiteres unterbrochen. Die errichtete
Rotüberführung darf nur von Fuhrwerken und Kraftfahr
zeugen bis zu 100 Ztr. Geſamtgewicht benutzt werden.

aftwagen von größerem Gewicht müſſen Jimmer 45.Fuhrwerke und Kraſtwag größerem Gewicht müſſen W ahehegerſteige ga beiden
Seiten der Saalebrücke.

2. Verſchiedenes.
Leung Werke, den 23. 4. 1919.

Der Vorſitzende d. 3weckderbande
Leung: t

den Weg, der am Ammoniakwerk vorbeiführt, benutzen.
Leunga-Werke, den 24. April 1919.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

Boller.
Bekann machung des Wahllommiſſars für den

Vekantmachung.
Tagesordnung

Kolonie Röſſen iſt dort die Dürrenberger Straße vom für die Sitzung d. 3weckverband
eung am Sonnabend den

26. Aprit 1919, vorm. s Uhr
in Lenung Werke, Ban M 26a2,

gerS

ne
e z e

nur mit Kammerjäger Berg's Mlickodsaal I u. II zu

ohütet Viele Danksehreiben,
reichend für 1-—83 Zimmer und Betten

Boller.

anze mehr
Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.

Erfolg verblüffend. Kinderleieht anzuwenden. Gesetzlich ge- Herren berufen:
Doppelpack. M. 2.-—.

Alleinverkaut

entronnen, jedoch nicht ohne Wunden.“

Bis ren a t 7 TBetannimagung des Wahiton miſars ſür den
Wahlbezirk Nr. II.

g. Zur Kreistagswahl am 4. Mai 1919.
Zu Beiſitzern des Wahlausſchuſſes habe ich folgende

für

Aus 1. Landwirt Hermann Zeitz Knapendorf.
2. Gärtner Wilhelm Krüger Pretzſch.
3. Landwirt Friedrich Frauendorf Knapendorf
4. Schmied Guſtav Meiſter Venenien.

Zu Stellvertretern bei deren Behinderung die Herren:
1. Landwirt Franz Schlegel Meuſchau.

Wahlbezirk Nr. VI.
Zur Kreistagswahl am 4. Mai 1919.

Zu Beiſitzern des Wahlausſchuſſes habe ich folgende
Herren berufen:

1. Rittergutspächter O. Eisfeldt Kötzſchau.
2. Bäckermeiſter W. Titzmann a
3. Lehrer K. Trumann v4. Lagerhalter E. Heilmann n

Zu Stellvertretern bei deren Behinderung die Herren
1. Kaufmann G. Götze Kötzſchau
2. Gutsbeſitzer F. Dorn

Witzſchersdorf, den 28. April 1919
Her Wahlkommiſſar für die Wahlen zum Kreistag im

VI Wahlbezirk. Weißhuhn, Amtsvorſteher.

Neu eingetroffen

Weinbrandi

Adolph Frank, ne
Burgstraße 3.

noch in feindlicher Gefangenſchaft.
Jhnen Troſt und Hilfe zu bringen, iſt die Pflicht aller daheim.
nach ihrer Heimkehr den Ubergang in die heimiſchen Verhältniſſe zu erleichtern, iſt die Aufgabe
des deutſchen Hilfswerks, an deſſen Spitze ſich Reichsregierung und Nationalverſammlung geſtellt
haben. Wie im ganzen deutſchen Vaterlande, ſo ergeht auch in Merſeburg an alle der RufC 00nac „Helft unſeren Gefangenen! Ge

Die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche:

v e

ebt raſch und geht ſoviel wie m
Spenden werden an unſer Konto (Städt. Sparkaſſe Girokonto Nr. 318) erbeten.

Am 8. und 4. Mai Haus und Straßenſammlung
Der Magiſtrat.

Hertzog.

wird eine

Dr. Tau be

gefangenen
Ein halbes Jahr nach Waffenſtillſtandsſchluß ſchmachten unſere Volksgenoſſen immer

Bitter iſt ihr feeliſches Leid, unerträglich ihre leibliche Not
Jhre Lage zu beſſern und ihnen

2. Nieter Max Kunze Burgliebenau

II. Wa

Städtische Sparkasse
Fernſpr 87. T Mersehurg. Fernipr. s7.
Be)chrbankeobonte Halle. Pastscheckkonts beinrig 10373.

Annahme von Spareinlagen.
Scheck und Giroverkehr auf Sparguthaben.

Anlegeſtelle für Mündelgelder.
Shete und g Heimſparbüchſen.

eck und Kontokorrentverkehr provi i(Orts- und e de dvecteh onenet

Zeichnungsſtelle für ſämtliche mündelſicheren
Wertpapiere.

öglich“!

etranſtaltet.

Kaſſen n Uhr vormittags,
—4 Uhr nachmittagsſtunden: Sonn na bends nur 8—12 2 Uhr vorm.

e



Anzeigen. aFür die Aufnahmen der Anzeigen x Die glückliche Geburt eines r S
an beſtimmt vorgeſchriebenenTagen oder Plätzen können a n Mädels n a
wir keine Verantwortung übern h z eigen hocherfreut annehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach S Otto Harniſch u. Frau Ella geb. Olto.

Merſeburg, den 23. 4. 1919.Möglichkeit berückſichtigt

Iünger Lautmann vueht per l. Ha M. 10 000 werden auf 2

möhlertes Anmer. t 1500 euf
Offerten r „Kaufmann“ an Brandkaſſe 29000, geſucht. Rä
die Exped. d. Bl.

h n
Bin unter

t. 108
heresb. R. Wiegand, Mälzerſtr.8

93 S

Bekanntmachung
betreffend die Ernennung des
neuen Leiters des Lebens
mittel- Amtes Leuna Werke

S

W es gagenn nennen gh

e keeStatt Karten.

Kammer Lichtſpiele
Kl. Ritterr. 3. Fernruf 529.

J an das Fernſprechnetz angeſchloſſen

Dr. Kimbron,
Weiße Mauer 14.

dem Herr Haufmanne Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen r Freitas s Montag
ſeinen Hachſolger Herrn Albert Hochzeit und Geſchäftsjubiläum darge S n r v 9 e e e e
Mangold, zum Leiter des brachten Glückwünſche und Geſchenke d ar ſtund ſagen wir auf dieſem Wege unſeren in 1. 7. oder FutterrühenKerneLebensmittelamtes zumkrunneeue, 1. 10. auszuleihen. Näheres bt Ab 36 und Peit ſche 7 Wanne s hat abzugeben Atzendorf 5
Merſeburg den 17. April isls Ab. au zrhaft. Beſtglelle m z car Shiand a Fran Wo r n neun I ditt ler iHr. Mosle. Berta geb. Weineche. ler ganze Kammern plan an der Halleſchen Str. um

Freiwillige Auktion.

geh

Zſcherben, den 28. April 1919. Her Todesſyrung!
Großer Zirkus und Eheroman in 6 Akt.

7

wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter B G 1250 an

Offert unt. M an die Exped. d. Bl.

Sonnabend den 26. Apen tet von Fern Andra. S er Füng. Hausburſched. J., von vormittags t ühr Ein Werk, das in Berlin, Dresden und In Haufen gesucht: er für ſofort geſucht.u n b en e h e e h h ö ä ä n giten n r See Schreibtiſch, Feldſchmiede, großer a e
folgende Gegenſtände öffentlich Ihre am 21. d. M Il v 2 agert wurde 9 Handwagen, kleiner 2ſpänniger e eKeſſthietend hegen Borgahlung vier re am d. Mts. vollzogene Vermählung zeigen 4 wer R wurde. r Federrollwagen. Offerten unter e für t

petſeigeta nd gwet: ierdureh an v t i 9 Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm K an die Expedition d. Bl.r r 9 alter Rieschke r e Guterhalt. Sommerüber I el ln ſelen 5 l Frau e äteher oder Zesenmantelrungfedermatratzen, 1Re rieda geb. Raufe. zu kaufen geſucht. Angeb. unte e Merseburg, Ostern 1919. 2 W D s Exp d Bl Fritz Leber Burgſtr. mſtuhl, verſchiedene e J t erhaltener Se een waſchen Sommer ubergieher Hartnerſehr ung
ſtänder, 3 Spiegel, 1 Laterna
magica, 1Küchenbrett, Kar
toffelpreſſe, ſowie noch ver
ſchiedenes andere Haus und
Wirtſchafts Gerät; ferner

a Pfd. 45 Pfg.
in tadelloſer Ausführung liefert innerhalb einer Woche

u kaufen t
in der Sxped.Werner n

Zu erfragen für meine Handelsgärtneret bei
Zuſicherung guter Ausbildung
ſtellt ein H. Semmler,

Friedrichſraße 38.kommen 2 hochelegante Für die vielen Gratulativnen nud è Wo iſch D ihl e für große Figur zu kaufen geſucht. 7z in n Geſchenke zu unſerer Vermählung a rei Damm e, n a r t Anleg erin
eide (faſt neu) und noch ſagen wir hierdurch unſern inuigſten 4

verſchiedene andere C Dank. h a Wäſche für einzelne Herren ſchnellſtens. wann Schwarzen Anzug für n

es e 9 Emil Bech d für ſtarke unterſehte Sigur erzur Ber l kauft Burgſtr. 3, Hof, 1 Tr.Die Gegenſtände können von en See u. Frau Ratta 9 n noch gut erhaltener bauer n
2 10 Uhr an beſichtigt werden. geb. i n Herren Angeg, ſut größereAlbert JFranke, Außktionator. S Körbisdorf, 24. April 191 7 Figur paſſend, en

s Meter neuer Gardinenſtoff,

e ie ten komm ten 1 van t men Fhnieſchareno ofa, 1 Waſchtiſch zu verkaufen o 2 ſagt die2 Spiegel, 1 große eiſerne Bett et S Exped. d. Bl.Ftelle zur Verſteigerung.Htenß Slddent.

ſche Lotterie
Loſe zur 5. Klaſſe müſſen bis

1. Mai erneuert werden.

Mittwoch nachmittag 2 Uhr ſtarb nach kurzem,
ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer
herzensguter Onkel und Schwager

der Gaſtwirt

nohhon- Theater
Fernruf 215 Große Ritterſtraße 1. Fernruf 215

Ab Freitag bis Montag:

Sommerkleid
für junges 9

Straußenfeder, Halskrauſe.

ſchwarzes Koſtümm,

kädchen trauerhalber
zu verkaufen ferner auch eine

Müller, Dammſtr. 11, pt.
Getragenes, noch guterhaltenes

für junge Mädchen paſſend, und

Pberinen
für Flachbentel
werden geſucht.

C. Görling,
Sten G Sealees Das Mitternachtsſchiff!! baar Semenhihe. n. v.Kaufloſe zu haben 9H e u er Spannendes Detektivdrama in 4 Akten r n r r.

Halleſche Str. 25.. aus der Stuart WebbsSeriel Ein Pear eLeeres Zmmer, groß und
rn e herrſch. Hauſe
einzeln rn zu vermiet. Angebote unt. 55 an die Exp. d. Bl

2 möbl. Zimmer
zum 1. Mai zu vermieten.
ünter C F 8 an die Exp. d. Bl

Gutmöbl.

Klavier vorhanden
Annenſtraße 19, 1 Tr. l.

wiblen es zimmer

un nur beſſeren Herrn zum 1. 5.
zu vermieten
Weißenſelſerſtr. 6, 1 r.

Wohnung,/3 bis 4 Zimmer, von kinder
loſem Ehepaar für ſofort oder
ſpäter geſucht (ev. Notwohnung).

Offerten erbeten an
Dr. Steinhorſt, Domſtt. 12.

J

ſohn a channnn
ſofort oder ſpäter zu vermieten

der

Für die uns beim Hinscheiden unseres leben
Pnt schlafenen bewiesene herzliche Teilnahme sprechen
Wir unsern innigen Dank aus.

in ſeinem 63. Lebensjahre
Merſeburg den 23. April 1919.

Jn tiefſtem Schmerz
Ida Schüler geb. Weikardt.
Marie Weikardt.

r findet Sonntag nachmittag 2 Uhr von
Altenburger Friedhofskapelle gus ſtatt.
Betleidsbeſuche dankend abgelehnt.

Dis Familien

Grabe.

Allen denen die uns beim
Mannes, des Mechanikers

Hermann Kämpfe
Beweiſe wohltuender Teilnahme gaben ſagen wir
hierdurch unſeren betblicht en Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Wuttke für die tröſtenden Worte am

Bruno un AlBert Becker
e und Herseburg, April 1919

Merſeburg, den 24. April 191s.
Jn tiefer Trauer:

Emma Kämpfe geb. Merkel
nebſt Angehörigen

igange meines lieben

Junge Familie mit 1 Kind
ſucht per 1. 5. in ruhiger Lage
Merſeburg oder Umgebung
1-23imm. m. Küche
eer oder e ünt.

F an die Exp. d. Bl. erbet
nachnt. von 2—3

e
findet am 25. April d

und Senat Verkauf
g

bei Hoffmann,
Uhr auf die Ordnung

zühl 6,
snummern 1-100

101—200

Merſeburg, den 24. April 1819.
Das ſtädtiſche Lebensmittelgmt.e 1 400/19

ſtatt Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Ar et von Fleiſch beſteht nicht

2 möbl. Zunmer
mit od. vhne Penſion
zum 1. Juni, evtl. früher, für
vornehm. Herrn geſucht. Ange
bote an Jrau Major Curtze,
Halleſche Straße

Fleiſchverkauf auf der Freibant
findet am 25. April d, J.

vorm. von 8—9 Uhr auf die Ordnungs Nummern
ſtatt.

Merſeburg, den
L A I 401/19.

24. April 1919.

526—625

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.

Betrifft Die Kreistagswahl.

Der müde Thegdor!
Filmſchwank in 3 Akten nach dem gleich

namigen Bühnenwerk v. Neal u. Ferner
Jn der Hauptrolle Konrad Dreher.

an Außerdem das Beiprogramm!

Sonntag ab 3 Uhr Jugendvorſtellung; ab 5 Uhr
und 7 Uhr Vorſtellungen für Erwachſene

Ab Dienstag den 29. April:
Gaſtſpiel der Lichtſpiel Operette

e 6llbeſtetwette
Unter perſönlicher Mitwirkung der be

kannten Opernſfänger und ſängerinnen.

d. an der Kaſſe zun e n h d ehe

el und Sohn en,

auch mit Beinbrüchen, hole allerorts ab
und zahle, wie allbekannt, die

e böchſten PreiſePro Zentner bis 100 Mark und noch mehr.

Jn allen Fällen ſtreng reell und korrekte

Bedienung. Vermittler erhalten
S hohe Proviſion!

Franz Vogel jun.
Radewell bei Ammendorf,

gegenkingermantelumeutancenen!

Langſtlefeln
zit verbaufen Geiſelſchtößchen.

Ein Paar neue Milttärſchuhe
(Gr.29) und ein faſt neues Kinder
gitterbett mit Matratze zu ver
kaufen Vorwerk dt.

Ein Paar neue Damenknöpf
ſchuhe Gr. 37 zu verkaufen oder
gegen neue Gr. 39 umzutauſchen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Groder Sprechautomat
billig zu h
Kolonie Röſſen, Mittelſtr. 12

Zu verlaufen:
1 Fenrich Salon Hlanv,

1 Schwechten Piano,
beide Jnſtrumente ſind faſt neu,

1 Finger Hlano.
Zu erfragen im Geiſelſchlößchen.

Kuterhaltener lappsportwagen

Thowmas, Kl. Sirtir. 17, 1 Tr.
2 Bettſtellen, 1 Wage,
1 Geige, 1 Gagslocher
zu verkaufen Seitenbentel 2.
km vener eberner Fübten

t o en eeefragen in d. Exp. d. Bl.

Zu verkaufen 20 Romanele
von Natalt) v. Eſchſtruth, ſowie
Theodor Storm's ſämtliche Er
zühlungen. Zu erfragen bei Frau
Kirich, Unter Altenburg 22.

große dreitetligeKaninchen
ſtälle zu verkaufen

Neumarkt 35.
Tragende, 3 jährige

Schweizer Ziegezu verk. petzer 19,8 Tr.

Ziegenbock-Lamm
zu verkaufen

Burgſtraße 1
J r

Note

Speiſemöhren

und Porree

ſofort geſucht.

Peitſchenfabrik,
Weißenſelſer Straße 18.

Kräſtiges Madchen

für kleinen Haushalt bei guter
Behandlung geſucht.

Frau Peter, eSt 9, part.
Jüngeres, ſrüſges

Mädchen ſ. Küchen

und Hausarbeit
ſucht zur Hilfe der Mamſell

Rittergut Gr. Kahna
bei Frankleben.

Dienſtmädchen
für Gaſtwirtf chaft in die Nähe
Leipzigs zum 1. 5. d. J. geſucht.
Meldung bei Gaſtwirt Friedrich
Zätzſch in Kötzſchen.

Junges Mädchen,
bis 16 J. alt, am liebſten vomLande, für leichten Dienſt bald

geſucht Ober- Altenburg 5.

Saub. Mädchen
von 7—3 geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Aufwartung
vormittags Lindenſtr. 6, Tr.

ung Hädchen als Autwarn

Chriſtianenſtr. 16.
Kl. ſchwarz. Hund
Dorneretag früh entlaufen.

Chriſtianenſtraße 13 a.
Brieſtaſcheverloren
von Merſeburg bis Zöſchen.
Gegen hohe Belohnung abzu
geben in der Exped. d. Bl.

her n len welcher heute mor
„gen gegen 8Uhrdie

Gi nienbergſtraßeteruiterging hat

ſicher das weiße Paketchen, ent
haltend zwei Selbſtbindet, ge
funden, u. wird gebeten, dasſelbez Roßſchlächterei,Leere Stube Der Kreisausſchuß beſchließt in Abänderung ſeines Be Wurſtfabrit m eteggen Belrieb ete en abzugeben Gutenbergſtr. 131.

ſucht. Offert. unt. chluſſes vom 26. 919 Folgendes S Betr. Herr, welcher am K. Seſern r geſucht r unt. chluſſes vom 26. Mür 191 ſt d alteſt P 5 Treb HäritnereiH 100 an die Exp. d. Bl. „Die Zahl der ünerſtiſten welche für die Gültigkeit erſte und a ter en atze, 7 tag abend den Teller gefunden hat,
eines Wahlvorſchlages er orderlich nd wird im Wahlverband Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf, deknruf 10 wird gebeten, Freitag den 25. 4,der Landgemeinden und du bezirk auf 15 feſtgeſetzt. abds. 7 Uhr an betreffender Stelle

b Mann susht dahlafst.

mit Mittageſſen. Offerten S
M A 11 an die Exped. d.

Merſeburg, den 2Der Kreis3. April 1919.
ansſch u.

Hauptſtratze 16.
s zu ſein.

Hierzu eine Beilage.

geſucht für 3 Tage in der Wohn

Wiederbringer erhält Belohnung



ge zum „Merſeburger Korr
e

Freitag, den 25. April 1919
r. 88

h

Her Inhalt der Permögensverzeichniſſe.
Die Friſt für die Einreichung der Vermögensverzeichniſſe iſt von

der Regierung bekanntlich bis Ende Mai d. J. verlängert. Es iſt
das Vermögen anzugeben, das die Privatperſonen am ſogenannten
Stichtag, den 31. Januar 1919, beſaßen. Das Verzeichnis iſt in
mehrere Abteilungen zu zerlegen und zwar in die Abteilungen Grund
vermögen, Betriebsdermögen, Kapitalvermögen, Vermögen im Ausland
Schenkun ährend der fünf Jahre 1914 bis 1918, Koſtbarkeiten

jaffr Für den Staatsbürger iſt es das einfachſte, das Ver
mögensverzeichnis zugrunde zu legen, das er bei der Veranlagung der
Beſitzſteuer 1914 und 1918 aufgeſtellt hat. Er darf ſich der Behörd
gegenüber nicht einfach darauf berufen und vielleicht hinzufügen, da
keine oder welche Veränderungen eingetreten ſind, ſondern es wir
verlangt, daß er aufs neue ſein Vermögen, ſo wie eben angegeben, ge

anführt. Die Behörde wird dann, wenn ihr Zweifel entſtehen
inlich die eren Angaben der Steuerpflichtigen zur Ver

heranziehen. Die Grundſätze dafür was zum Vermöger
d. wie es aufzuzeichnen iſt, ſind in der Hauptſache di

Trotzdem glauben wir, ſie in Kürze unſern Leſern
gen zu ſollen. Auf einen für viele unſerer Leſ
id müſſen wir allerdings vorweg hinweiſen, näin

D

keine Mindeſtgrenze für Abgabepflicht
gibt im Gegenſatz zur Beſitzſteuer, die Vermögen unter 20 000 ſteuer
frei ließ, ſowie auch im Gegenſatz zur Kriegsabgabe, die von V
bis 10 000 A nicht erhoben wurde. Dieſe Befreiung iſt nicht

Hinſichtlich des
Grundvermögens

wird keine Stellung zu der alten Streitfrage gen
genannte gemeine Wert, d. j. der Verkaufswert, und e
gegenwärkige, maßgebend iſt, oder ob die Erwerbsko
bilden, oder der Ertragswert nach Maßgabe der einko
oder Pachtgelder. Der Eigentümer von Grundftücken
langen, daß ſtets ſeine

Geſtehungskoſten als Wert gerechnet
werden alſo der Erwerbspreis nebſt ſonſtigen Anſchaffungskoſten und
Hinzuzählung aller auf das Grundſtück von ihm gemachten Aufwendun-
gen, ſofern es nicht laufende Ausgaben für die Jnſtandhaltung ſind und
ſoweit die vorgenommenen Verbeſſerungen noch vorhanden ſind. Ab
zuziehen iſt die durch Abnutzung entſtandene Wertminderung.

Wertpapiere,
die einen Börſenkurs haben, ſind mit dieſem einzuſeßen, zu welchemZwecke die jüngſt veröffentlichten Steuerkurſe für i an der Berliner

Bö inderen deutſchen Börſen gehandelten Wertpapiere vom
mber 1918 feſtgeſetzt ſind. Bei Wertpapieren ohne Börſenkurs,
z. bei Anteilen bei einer Geſellſchaft m. b. H., iſt der Wert von
uerpflichtigen nach beſtem Ermeſſen zu ſchäßen, wobei der Ver

kaufswert zugrunde zu legen iſt. Ausgeliehene Kapitalien oder ſonſtige
Kapitalſchulden

ſind zum Nennbetrage anzuſetzen, wenn nicht bei zweifelhaften Forde-
rungen Grund zu einer geringeren Bewertung vorliegt. Für Forderungen auf das Ausland oder für ausländiſche Wertpapiere geben amt

lich feſtgeſtellte Steuerkurſe gleichfalls vielfach den Wert an. Ebenſo
für ſolche Wertpapiere, die an der Börſe nicht gehandelt werden.

Anſprüche aus einer
Lebens-, Kapital oder Rentenverſicherung,

die noch nicht fällig ſind, werden mit zwei Drittel der Summe der ein
gezahlten Prämien oder Kapitalbeträge oder mit dem von der Geſell
ſchaft angegebenen Rückkaufswert in Anrechchnung gebracht. Handeltes ſich be um eine Verſicherung mit einer jährlichen Prämie über
1000 die nach dem 1. Januar 1914 abgeſchloſſen iſt (vielleicht An
legung von Kriegsgewinn), ſo müſſen die eingezahlten Prämien dein

e voll zugezählt werden. eZum 7
Betriebsvermögen

gehören alle dem Unternehmen gewidmeten Gegenſtände. Das Be
kriebsbermögen einer offenen Handelsgeſellſchaft oder einer anderen
Erwerbsgeſellſchaft, bei welcher der Geſellſchafter als Unternehmer
en en des Betriebes anzuſehen iſt, wird den einzelnen Teil
habern nach dem Verhältnis ihres Anteils zugerechnet.

Zum ſteuerbaren Vermögen gehört nicht das im Ausland be
findliche Grund und Betriebsvermögen. Für Betriebe, bei denen
regelmäßige jährliche Abſchlüſſe ſtattfinden, erübrigt ſich nach den
Ausführungsbeſtimmungen ein Verzeichnis, wenn die vrdnungsmäßig
aufgeſtellte lezte Bilanz vorgelegt werden kann.

Bei
Renten

werden genaue Auskünfte über Gegenſtand und Rechtsgrund des An
ſpruchs oder der Verpflichtung, Geldwert der einjährigen Hebung oder
Leiſtung, Name und Wohnort des Verpflichteten bezw. des Berechtigten
gefordert.t Sch ulden

ſind mit Namen, Wohnort und Wohnung des Gläubigers, Zinsfuß
und Höhe der Schuld aufzuführen, ſoweit ſie noch nicht bereits beim
Grund oder Bekriebsvermögen berückſichtigt ſind. Zu den Schulden
rechnen nicht die zur Beſtreitung der laufenden Haushaltungskoſten
gemachten

e ccccceeccc222-—m J
Als

Kapitalvermögen
gelten nicht Penſionen und fortlaufende Bezüge, die mit Rückſicht auf
in früheres Arbeits oder Dienſtverhältnis gewährt werden; ebenſo

r Perſonen, die
acht

ermögensz

h H ren Angehörigendurch zu verbergen ſuchen, daß ſie ihren Angehörigen
machen. Deshalb iſt ſchon in der Verordnung vom 13. J
vorgeſchrieben, daß auch derartige Rechtsgeſ wenn ſie in d
on Anfang 1914 bis Ende 1918 fallen, ir n Vermögensver

nit aufgeführt werden müſſen, nämlich:
Schenkungen oder ſonſtige Ve

m Einzelbetrage von wenigſtens 1000 Ar wmmen ſind gemäß
en Ausführungsbeſtimmumngen fortlauf dung
Zwecke des ſtandes en Unterhaltsema
dachten, Penſionen und ähnliche Zuwer

pflichtung fri
che Gelegenhei

kätigen oder gemeinnützigen t.

eren Angeſtellten oder Be
tsgeſchenke und Zuwend

um Erwerbe von Gegenſtär
Perlen, von Kunſt, S ck
Uſw. im Betrage von 500 für den einzeln jeger d
mehr als 1000 für jr le derGegenſtände. Aufwendu
betrage von mehr als 10
gewöhnlichen Gebrau
zember 1918 noch in ſeinen
ſtände, die verſchenkt woörder

Es empfiehlt ſich, von

nmlungen
oderVDv

örde oder Steuerkaſſe

ür das Vermögensverzeichnis koſt

Gegen die
Nachdem der Vertreter der Der

Nationalverſammlung ſich für die
geſprochen hatte, ſprach ſich das M
ünd der Deutſchen demokratif
Merſeburg, in folgenden Aus

Geehrte Damen und Herren!
gehoben, daß es hygieniſch ſehr wichti
in gewiſſer Beziehung ſehr richtig ſe
d. h. Nahrung ausreichend haben.
ſtehen, vermehrte Be ingt auch eine vermehrte Ernährung,
und die haben wir nick i a nicht an dem
güten Herzen nieines e darum doch,daß er mit ſeinen Ebene geraten iſt.(Zuſtimmung lin mit Freuden zu begrüßen, wenn da eher zu Bett gehenwürde, aber in dieſer ig hege allerſtärkſten Zweifel,
namentlich wenn der Herr dner von der G t ſpricht und
meint, daß die Leute dann in die ſchöne reine friſche L

ihre Lungen kräftig r Kör ſtählErfahrung lehrt u
eintreten, wenn der

eher zu Ende geht? a reinſtellen (ſehr richtigl), ſie wird das Bett nicht früher aufſuchen und
darum am anderen Tage weniger gekräftigt ſein, als wenn ſie den Tag
mit wirklicher Arbeit ausgenußt hätten. Wir ſehen ja alle Tage, was
nach dieſem unheilvollen Kriege eingetreten iſt; der Vergnügungstaumel
die Tanzwut, der Kinobeſuch iſt geradezu beſorgnis

ar

ibundes

er

ihrungen auf die ſch
ſtverſtändlich

des größten Teiles
wir die Sommerzeit
wie aus den Kreiſen
und Jnduſtrie wird

herigen Gepflogenheit
tattet iſt, etwas

e erwähnen,
n Vormittags

r Regen vielfach

t ür der Nachmittagr n eine Stunde verlängern,
S t werden und die koſt

meiner Parteifreunde habe ich zu erkle
ablehnen werden. Sowohl aus der Land t
er Unternehmer und der Arbeiter in Gewe

dringend gewünſcht, daß man endlich mit der
bricht. (Sehr wahr bei den Demokraten.)
näher auf die Landwirtſchaft einzuge
daß die Einbringung des Heues und des
ſtunden meiſtens nicht möglich iſt.
verhindern das und ſo bleibt in
übrig. Wenn wir nun den Vo
muß der Nachmittag um eine Stunde verkürzt
bare Stunde geht für die Ernte ver

Meine Damen und Herren! Wie ſehr es in der Erntezeit oft auf
eine Stunde ankommt, dafür will ich Jhnen folgendes Beiſpiel er-
zählen: Um meinen Luzernekleeſamen noch re ig einzuernten, fuhr
ich abends 8 Uhr noch auf das Feld und holte denſelben herein, weil
das Barometer ſtark im Fallen war. Die es nicht getan haber
konnten ihn überhaupt nicht mehr einernten, weil er nicht wieder
trocken wurde. Es ſind ja viele Landwirke unter uns, welche die große

um die

kommen,

Wichtigkeit kennen, daß die hochkultivierte Qualitätsgerſte im richtig
Moment eingebracht wird. Hier macht eine Stunde unter Ümſtänt
viel aus. Ebenſo verhält es ſich mit Heu und Klee. Es iſt gerade
widerſinnig, wenn nach der Normalzeit um 5 Uhr Feierabend ſein ſo
die Sonne ſteht noch am Himmel und doch ſollen die Arbeiter t

r n. Gerade der wichtigſte Teil der Tageszeit g
der Ernte verloren. Man wird einwenden, d

verden können. Gut, aber d
ich die Arbeitszeit na

nd wenn man wir
2 Stunden einlegei

Geger lieb
e eher a

lich ſagte,
e

E

daß aben

5 Uhr te für ſich ſelbſt ſprechen
unſeren Geſchirrführern das Wo

und nicht modern würde es Schwierig
r ſchon 1 Stunde vor der Arbeitszei
tert und geputzt werden. Nach der

hr morgens, alſo Sommerzeit 1 Stunde
Licht gearbeitet werden, wo bleibt da die
len zur Er g der Elektrizität
die Leute ko n.Mit der Milck

z meine Milch 1

hab

an Li
Außerdem

Damen und Herrer
limmer. Jch muß

dieeffen, Stunde zu ichen nach z 25 UhrGlauben Sie wirklich, daß heute
ſo früh in den Kuhſtall gehen wird?

bei den Sozialdemokraten „Nein“.

muß

n den Ge
Kinder häufig einen voneinen Weg Stunde zurdie Dorfkinder hinwe ſen, welche die

Nach derchulet

aus

degenteil von dem eintreten, was der Herr
ſtige Entwickelung unſerer Hygiene aus

es dem Kinde zuträglich iſt, wenn ihm
verkürzt wird. An das frühere Zubett

ange die Sonne am Himmel ſteht, geht
ierter Europäer! (Heiterkeit.) Aus

ziterſchaft kommt dieſelbe Klage
e Auftrag geworden, dahin z
»erſchwinde. (Bravo.) Die Berg

anz Weſtphalen treten geſchloſſen
arbeitern in Wilhelmshaven

e ſind dagegen; der Brenner iſt
teher, aber noch 1 Stunde eher auf

agen, ähnlich liegt es bei den Holzbe-
t ſämtlichen Arbeiter müſſen 1 Stunde eher

aufſtehen. Zu Bett gehen ſie nicht eher am Morgen ſind ſie nog
müde und ungausgeruht, ſie gehen mißmutig an die Arbeit. Sogar de
Direktor einer ſüddeutſchen Gasanſtalt hat mir mitgeteilt, daß in den

Jahren während des Krieges durch die Sommerzeit durchaus kein
rſparnis an Gas gegen die Vorjahre im Frieden gemacht worden

(Hört, hört.) Aus allen dieſen Gründen, verehrte Damen und
Herren bitte ich die Sommerzeit abzulehnen (Stürmiſcher Beifall.
J Rede hatte den Erfolg. daß die Einführung der
Sommerzeit abgelehnt wurde. Es iſt damit der Wunſch
weiter Kreiſe der Bevölkerung erfüllt.

Vermiſchtes.
Der wilde Straßenhandel in Berlin. Friſche Schrippen gibt es

wieder in Berlin, und zwar dort, wo es alles gibt, in der Gegend des
Scheunenviertels. Jn der Schönhauſer Straße und in den angrenzen-
den Straßenzügen verkaufen Leuke ganz offen Brot und die ſchönſten
Berliner Schrippen, das Stück 1 Vafür hat aber der Käufer auch
das Recht, wenn er fünf Stück auf einmal nimmt, zugleich ein Bro

6 zu erwerben alſo um eine Mark billiger als der übliche Han
reis iſt. Ein neuer Markt für geſtohlene Sachen hat ſich übrigen
dem Andreasplatz aufgetan, nachdem die Weinmeiſter- und Neu

ſchönhauſerſtraße für die lawinenartig angewachſene Zahl der wilden
Händler und Käufer nicht mehr ausreicht. Der Platz iſt chwarg vo
Menſchen. Dabei ſcheinen die wilden Händler eine gewiſſe Organ
ſation gebildet zu haben. An den Straßeneinmündungen ſtehen Auf
paſſer, die ſofort Mitteilung machen, falls Polizei oder Milität
patrouillen herannahen.

Einſturzunglück in Köln. An der Goldenen Ecke“ in Köln brach
das Gerüſt einer Rodelbahn, die zum Teil aus alten Beſtänden andere
Rummelplätze zuſammengeſtellt war, zuſammen. Die Bahn war in
vollen Betriebe Unter den Trümmern wurde eine größere Anzahl

Bis jetzt ſind zwe

ommerzeit end
Ruührrebier, ja a
elbe gilt von d
die Brennerei

ja ſo wie ſo ſchon ein Früh
ſtehen, das er nicht e
arbeitungsa rn.

daß
und Kiel

e h S Swar

Menſchen begraben und zum Teil ſchwer verletzt.
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Has Merſeburger Gefangenenlager und

Einiges über franzöſiſche Gefangenenlager.
Von Dr. Sonntag Merſeburg.

Während meiner Gefangenſchaft in Frankreich gelangte eines
Tages ein Artikel der franzöſiſchen Zeitung L Information in meine
er in der ſich ein Bericht über das Merſeburger und Quedlin
urger Gefangenenlager befand. Der Artikel erweckte ſofort mein

Jntereſſe, zumal da in Frankreich das Merſeburger Gefangenenlager
ſich keines guten Rufes erfreute und als Repreſſalienlager arg verrin war. Der Bericht ſtammt von einem Franzoſen, der in Merſe
bürg interniert war und durch Austauſch in ſeine Heimat zurückkehrte:
Ich machte mich vor Beginn meiner Lektüre ſchon darauf gefaßt, in
welch gräßlichen Farben die Bilder koloriert ſein würden, um ſo mehr
war ich erſtaunt, als ich bemerken mußte, das der Verfaſſer verſuch
hatte, objektiv zu ſchreiben. Für einen Stagtsbürger aus dem Land
des ausgeprägten Subjektivismus ſchon ein bewunderungswürdiges
Unternehmen Eine wörtliche überſetzung des ganzen Artikels, der
oft ſehr langatmig iſt, würde zu unintereſſant ſein und ermüdend
wirken. Jch möchte deshalb nur einige Teile wörtlich wiedergeben,
aus den anderen Teilen jedoch nur Weſentliches herausgreifen. Da
ich mun das gleiche Pech gehabt habe wie der Verfaſſer, nur mit dem
Unterſchiede, daß er im Lande der Barbaren, ich hingegen im Ur
ſprungslande der Humanität das Leben eines Gefangenen friſten
mußte möchte ich nach jedem einzelnen Abſchnitt den vom Verfaſſer
geſchilderten Zuſtänden die jeweiligen Zuſtände, die ich in Frankreich
vorfand, gegenüberſtellen. Zu bemerken wäre noch, daß der Bericht
oft Parallelen zieht zwiſchen dem Lager von Quedlinburg und Merſe-
burg. Unſere Stadt und im beſonderen die Herren der Lagerber-
waltung dürfen ſich beglückwünſchen, denn das Lager Merſeburg iſt
nach den Schilderungen nur das kleinere Übel.

Das Lager im allgemeinen
Das Merſeburger Gefangenenkager zeigte ſich uns bei unſerer At

ftals ein Komplex von Holzbaracken, an denen ſich die Herbſtſtürt
achen. Der Verfaſſer fährt dann in reſignierendem Klagetone on

„Man iſt umgeben von Kanonen und Maſchinengewehren Er be
klagt ſich, daß vor der Tür die Baracken keinen Windfang haben, wo
durch die Tür immer offen ſteht und ſo die wenige Wärme abzieht, die
2 Ofen mit ungenügend Kohle erſt verbreitet haben. Die Latrinen
liegen am äußerſten Ende der Baracken, was vom hygieniſchen Stand

punkt aus betrachtet ſehr gut iſt, aber wenigſtens für gewiſſe Ba
racken eine Entfernung von 150200 Meter ausmacht, die nachts
ſehr unbequem durchlaufen werden muß. Hierin iſt die m vieler
Bruſterkrankungen zu ſuchen Auch laſſen ſich manche e
gehen und benußen echt franzöſiſch!) die Nacht dazu, um ihre Ver
richtungen in der Nähe der Baracken zu machen.gen n er u Davon entſtehtnatürlich eine furchtbare Luft und es entwickeln ſich auch häufige Kon

flikte mit den Poſten, die nicht zögern, ihre Bajonette gegen die Übel
täter zu gebrauchen. Jch habe manchmal den guten Willen verſchiedener
deutſcher Stabsärzte in Anſpruch zu nehmen verſucht, ohne jemals
mehr als Abänderungsverſprechen zu erhalten.

Das Nachtlager beſteht aus einem Strohſack mit Holzwolle gefüllt
deſſen Jnhalt im Prinzip jeden Monat erneuert werden ſoll, in der
Praxis aber ziemlich unregelmäßig aller zwei Monate wieder neu
gefüllt wird.

Jn den Lazaretten es handelt ſich hier wohl verſtanden nur um
Feldlazarette werden alle Krankheiten kuriert, mögen ſie leichte und
äußerliche oder ſchwere und anſteckende ſein. Das Lager in den La
zaretten beſtand aus einem Holzbett ohne Matratze, die letztere er
ſetzte ein mit Holzwolle gefüllter Strohſack. Uber die großen Lazarette
der Lager Merſeburg und Quedlinburg, die ſich in iſolierten und gut
lüfteten Baracken befanden, vermag ich nichts Nachteiliges zu

Bei unſerer Ankunft in Montbriſon ſahen wir von einem G
fangenenlager gar nichts. Bei dem mangelnden franzöſiſchen Organi
ſatiönstalent war nichts eingerichtet. Nach langen Warten am Bahn
hof wurden wir ſchließlich in zwei Abteilungen zu je 200 Mann ein
geteilt, die eine wurde im dortigen Schulgebäude, die andere im „Pa
lais de juſtice“ untergebracht. Als wir die Treppe zum Juſtizpalaſt
emporſtiegen, ſaß ein franzöſiſcher Gendarm auf einem erhöhten
Poſtament und verſetzte jeden an ihm vorbeiſteigenden „Boche“ einen
Nackenſchlag. Wahrſcheinlich galt dieſer Schlag als der rechtsberbind
liche Akt, von nun an berechtigt zu ſein, die franzöſiſche Gaſtfreundſchaft
zu genießen. Ein franzöſiſcher Militärarzt hielt die Gelegenheit für
fütſtig, um noch ſchnell ein Soubenir“ zu erhaſchen, ſtürzte ſich in
ller Uniform durch die Poſtenkette und riß einem Kameraden den
Srotbentel vom Leibe. Ein franzöſiſches Weib gab ihren Gefühlen da
ürch Ausdruck, daß ſie einem alten Bayern, der am Schluß der Ko
ne ging, das Auge auszuſtechen verſuchte, ſie traf ihn glüdlicher-

Peiſe nur oberhalb des Auges. Die Unterkunft hier ſollte nur provi
oriſch ſein. Auf dem kalten Steinboden war Stroh ausgebreitet,
Liſche und Bänke gab es nicht, auf dem Strohlager wurde gegeſſen

und geſchlafen. Ein Abort mußte 200 Mann dienen. Die Folge davon
waren zwar keine Bruſterkrankungen, aber Darmleiden. Auch die
ärztliche Behandlung war ſehr proviſoriſch. Es gab keine Kranken
tube, die Kranken blieben unter ihren Kämeraden liegen. Der provi

ſoriſche Zuſtand dauerte ein halbes Jahr. Jnnerh ieſer
wechſelten wir dreimal das Lager in der Orte. i
März 1915 kamen wir aus dem Proviſorium heraus.

Roanne abtransportiert. Hier erhielten wir zum
e, Tiſche und Bänke. Die Strohſäck

Jahre neu gefüllt. Es gab hier auch eine Revier
für deutſche Kriegsgefangene. Bei Beſichtigung
Herren der ſpaniſchen Geſandtſchaft äußerte ein S
„Das ſind keine deutſchen Lazarette Der fran
dant ſchten die Bemerkung richtig aufzufaſſen,
kleine Notlüge, daß das eigentliche Lazarett ſich t
Jm Herbſt 1917 kamen wir zum er

St

Lazaretts
der Kommiſſion

Tote gezählt
e

gegeben hätte, ganz unnütz geweſen, denn der Wind pfiff von allen
Seiten durch die Bretterritzen. Auch war die Dachpappe ſo ſchlecht
daß es an vielen Stellen durchregnete, und, da der Fußboden der
Baräcke nicht auszementiert war, gab es jedesmal einen furchtbaren
Schlamm und Schmutz. Ofen hatten wir ſtets in Frankreich, aber in
den allerſeltenſten Fällen Kohle.

hen
hlzeit

nur wenig wechſelt, trotz
Profitchen fehr

nan
ſauren iſe, oder

eibe h
ring mit wenig K d
urſt, die oft vorteilhaft d

e

eines Vertreters der ſpaniſchen Ge
mir erzählt, daß das Fleiſch, w
Würmern wimmelte, in Eile hin
und daß der kommand
einige ſchöne kleine Ger
die deutſchen Feldwebel be

Zu dieſem Abſchnit
ich nicht viel beſſer ve
it oft verſchimmelt

Schwarzbrot zu
k, in dem ſich v

gt hätte die in Wirklichkeit
jeſen wären.

nur bemerken, daß wir in Fran
den. Wir bekamen in der erſte

ſpäter als man in Frankreich an
z knetiges und nur halbdurchgebackenes

befanden. Eine Zeit lang er
ſehr ſchlecht bekam. Die Mittag
t n der erſten Zeit beſſer. Während w

akkaroni, Reis und Bohnen erhielten, empfing
s nur noch Saubohnen und Steckrüben, Ka

v s Fleiſch, beſonders das Büchſenflei
dieſen Hohnaracken wäre ein Wi (Fortſetzung fole



Freiwillige aller Oienſtgrade

auch Ungediente beim

S

m

Fteiwilligen- Regiment Magdeb burg

Ehrenhafte, anbeſcholtene Freiwillige wollen ſich zur Aufnahme in das „Freiwilligen Regiment Magdeburg ſchriftlich oder

mündlich wenden an das Infanterie Regiment 26 in Magdeburg (Reue Kaſernge am Anger, Werbeſtelle Zimmer 114).

(Einſtellung des Reg ents in
die Reichswehr iſt verfügt.)

Ausgekämmtes

kauft höchſtzahlend

e S za

Eröffnung der Sonderhurfe

in den Klaſſen VI bis I für
Kriegsteilnehmer Ende

Mai 1919,
Eröffnung des normalen
Sommerſemeſters Mitte

April 1919.
durch die Direktion

eDamenhaar

un

Spezial- Angebote
huhe für Damen Herren

Kinder!ch Zim e eglatt gemuſtert!
Bewährte Qualitäten! z

Herrenſocken in guten baumwollenen

Qualitäten,
farbig, ſchwarz!

Große Auswahl! Billige Preiſe!

e in Nur 19.Tat

Dem mann Fehladt
Uhrmacher Uroßes Loge

moderner Uhren

Bestecke
Zeitgemäße Sehmucks

Optische Artikel Ritterstr. II

IIIIIIIIIIIIIAchtung!
Frauenhaar, Roßhaar, Kanin
chenfelle, Lumpen und Alt-
Metalle a zu höchſten l
FranKautahet
R aus nur garantiert reine
Tabaken, h gut gebeizt

100 Rollen Mk.

n Nachnahme Unter 100ollen werden nie cht verſandt.

zünſtert W.Verghoſ,
Albersl S weg 1.

Weißer Scheu

zu verkaufen

Luzerne, ſeidefrei,
Eſparſette,

Jnkarnattlee,
Gelbklee,

Schwedenklee (Wofferkleed,

Weißklee,

Buchweizen, ſitbergrau,
Seradella,

Rübenkerne,
Gurkenkerne, kange, grüne,

volltragende,

Grasſamen,
ſowie ſämtliche

Gemüſe und Blumen
Sämerelen

empfiehlt

KardtCarl Echa d
r

Fernruf 385. Fernruf 385.

Fuhren
aller e r

wie Kohle, Sand, Fentſ ſch,ſorat Emil en
Neumarkt 76.

Solide, villigeMaler arbeiten

liefertWehr Wioratlornn g3,
Hirtenſtraße 7.

Fernsprecher 472

h S*S*,I,«-—«—-LL-«*

eeeerenengs ars

e

PDarlehne

Bhnbofetrasge 5
unter Haftung und Sicherheit des Kreises.

Postscheck-Konto Leipzig 8806 Fernruf 540.

Spareinlagen mit fäglicher Verzinsung werden jederzeit
auch im Ueber weisungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung sofort ohne
Kündigung

Sicherheitsmaßk nahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verschwiegenheit über alle Geschäftsvorkommnisse.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Einlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stücke

an Jedermann gegen Sicherstellung
Hypothek oder Pfand.

durch

Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

Eröftnung von provyisionsfreien Girokonten für Jedermann.
Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Vnentgeltliche Abgabe von Vormularen und Scheckheften.

Schnellste Erledigung von sehriftlichen Aufträgen.

III

verkauft

BeeHalle g. u nut
Vürvo: SchlachthofTelegramm Abreſe. Schlachtpferde. Fernſpr. 1029.

Wir ſind dauernd Abnehmer von

Schlachtpferden jeder Anzahla zahlen höchſte Preiſe.

Notſchlachtungen werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt
Böhlert, Herm., Halle a. S., Glauchaerſtr. 75, Tel. 1568.
Holland. Arthür, Halle a. S., Torſtr. 43, Tel. 2405.
Möbius, Arthur, Halle a. S Langeſtr 21/22, Tel. 2458.
Müller, Herm., Halle g. S Pfännerhöhe21, Tel. 1046.
Puppe, Hug., Halle a S. Gr. Steinſtr. 67, Tel. 4463.
Quandt, Herm. Halle a. S. Langestr. 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Faul, Halle a. S S. Kl. Sandberg 14, Tel. 3468.
Churm. Joh. Halle a S. Glauchaerſtr. 79, Tel. 6518.
Thurm, M ugust, Halle a. S., Reilſtr. 10, Tel. 6507.
Weinrich, Karl, Halle g. S Böllb. Weg 30, Tel. 1876.
Zaubitzer, Mas, Halle a. S,, Steinweg 53, Tel. 3515.

Mnöcllontherden

Vorteile
Auskunft durch

den Vorſtand.

Sonnabend 8Uhr
Jersammlung

im alten Deſſauer.

Freitag, 25.4
abends 8 Uhr:

Millethr-

S Verzamwlun
im Ratskeller.e n i Surnverein

d den

Achtung J

Kötzchener Fubhalpiun

Vor warts“,
Sonntag den 27. April, von

nachmittags 3 Uhr an, im Gaſt
haus „Zum Bahnhof“ m

Es iadet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

i

Mitglieder und Gäſte willkommen. Die Vorturnerſchaft.

Feiner Commerhut,
I paſſend für jg. Frl.
S zu verkaufen

preiswert

Kreuzſtraße 5, 2. Et.

Moderner, dunkelblauer
Frühjahrs Hut

(GBorde und Seide), faſt neu
A (paſſend für junges Mädchen)

zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

Wo ſagt die

Ein noch faſt neuergraue Sommerhut
u verkaufen

Eine Bohrmaſchine
Stufenſtr. 7

und zirka 48 m
ZementDachplatten

Atzendorf Nr. 27.
Kaninchen

und ein Rad
zu verkaufen Atzendorf 8.

Kaninchen
u verkaufen Clobikauer Str. 1.

1 Pferd
zu verkaufen. Zu erfragen

Wallendorf Nr. 1
ff. Galzſchnit thohnen

zart 3 weichkochend

empfiehltJ. Speiſer.
H Blumenkohl, 9

Erfurter Zwerg,

Erdbeerpflanzen,
großfrüchtige Sorten,

ſow. alle andern Kohlarten emp
ſiehlt für die kommende Pflanzzeit

H. Semmler,

Jerein für Feuerhegtattung

in Hersehury und Umgey, E. J.

c Jahresbeitrag nur
2 Mk. Erhebliche

2chinng: a

Sportfreunde ſind herzlichſt

e wie
a man

Sonntag den
von S

in Schtopau,
Gaſthof „DHeutſcher Kaiſer“.

Sonntag den 27. April, S
von nagte 3 Ahr ab:

Sollbeſetes Horſchler Orcheſter!

Spiegelglatter Saal! Veneſte Tänze!

Hierzu laden ergebenſt ein

G. Lange, E. Horſchler.

Neues Schützenhaus.
Sonnabend den 26. und

Sonntag den 27. April 19109
Gaſt n des belebt. Zauverkünſtlers u.
Jlluſtoniſten H. LehanLoupint iſceit

ſellſchaſtn Humor Wiſſenſchaft

Ein Abend im Marchenlandel
Geheimntsvoll! Myjtertös!

Loupini mit ſeinen rätſelhaften Experi menten.

Die unerklärliche Jlluſion
Die Flucht aus dem Gefängnis

Senſationell! Senſationell!

pder: e myſteriöſen Sillardbälle! i

Manipulationsakt von H. LebanLoupini.

Anter gütiger Mitwirkung
bekannter Varieteekünſtler.

Griginal-Lumpennpltetseht
Arkomiſcher M ver

en ohne Ende.u. ſ. w S v. j. w.Anfang 7 hre Anfang 712 Uhr.
Preiſe der Plätze:

Jm Vorverkauf bei Herrn Brendel u. im Schützen
haus: 1,50 M, 1,25 M., 80 Pf. An der Abend-kaſſe: 1,80 M. 1.50 M., 1,00 M.

Sonntag nachmittag:
große Gchüler u. Familien Vorſtellung.

Anfang 4 Uhr.
Eintritt für Kinder 30 und 50 a

Jedermann rin

ChriſtiMerſeburg örie An

ladet ein zu

Freitag den 25. d. Mts. abends 8 Ahr,
zu einem

bibliſchen Vortrag des Predigers Herrn v Kühn
aus Glogan.

Auch empfiehlt ob. Verſammlung ihren Verlag in chriſtl.
Zeitſchriften und Büchern, bibl. Wandſprüchen, bibl
Kinderſpielen, Brochen, bibl. Karten, Bibeln, LeuchtSprüchen und Kreuzen c.
Sonſt Verſammlung jeden Sonntag und Donnerstag

abend 8 Uhr, daſelbſt.

ca h
Stenographen Verein „Stolze“

(Einigungsſyſtem StolzeSchrey).
Gegri ündet 1866.

Der nächſte SAnkerrichistarſue

für Damen und Herren zur Ert lernung unſerer Kurzſchrift beginnt
Freitag den 25. April abends 2 Ahr e

im Bereinslokal J Bergſchlößchen, T U. Altenburg 22.
Reuanmeldungen bei Beginn des Unterrichts
Die Ubungsſtunden des Vereins finden von jetzt ab wieder

Freitag von 8 Uhr abds. an im Vereinslokal „Bergſchlößchen“
ſtatt. Während derſelben werden auch Anmeldungen ent
gegen genommen und Auskünfte erteilt Der Vorſtand.

Michels Gärtnerei, Friedrichſtr. 38
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